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Vorbemerkungen zur ersten Auflage.
An der aus wenigen Gattungen und Arten bestehenden
Familie der Scaphidiidae war anscheinend wenig zu revidlren ;
es musste mich also umsomehr überraschen, als sich auch inner-
halb dieses kleinen Theiles der Coleopteren Unrichtigkeiten fanden,
die zu rectificiren kamen und ebenso, dass unter die europäischen
Formen zwei Gattungen mehr ihren Platz finden müssen.
Obgleich erst vor fünf Jahren die europäischen Lathrldiidae
von mir einer Revision unterzogen wurden, hielt ich es heute.
schon für nothwendig, den Stand derselben zu ändern, Durch wei-
tere Ansammlung meines grossen Materials, dann durch Einsicht-
nahme vieler Typen von Mannerheim und Motschulsky ist
es mir nicht nur gelungen einige schwierige Arten zu deuten,
sondern habe mich auch überzeugt, dass ich in der Einziehung
vieler Namen als Varietäten zu bekannten Arten noch viel zu
ängstlich gewesen bin, denn selbst ein 'I'heil- jener Arten, die ich
vor fünf Jahren als besondere Formen zu halten geneigt war,
haben sich schliesslich nur als Varietäten anderer Arten erwiesen.
Interessant ist das Vorkommen vieler Arten über die ganze Erde;
dadurch wird ihre synonymiscbe Richtigstellung um so weitläufiger.
Die Revision der Dermesiidae bot wenig Schwierigkeit; auch
sie lieferte mehrere interessante Resultate. Die Gattung Hadro-
toma hat durchgehends zehngliedrige Fühler, wie schon richtig von
Sturm abgebildet, aber bisher meistens übersehen worden. Diesem4
Umstande verdankt das Genus Mesali« Muls. seine Entstehung.
Bei elen cf der Gattung Tl'oiJurlc,'j}w sind die Fühler fast inlIner
spindelförmig. WLU:! uueli ]\Iu ls un t nicht beobachtet hat. Die All-
thronen siud bisher als schwierigeArten angesehen worden, bieten
indess so vorzügliche Unterschiede, worunter die Bildung und
Form der Schuppen in erster Linie, dass die Fixirung der Arten
nunmehr leicht genannt werileu kann.
S (b;) ffi. J?) JfI[ II ID1\ J[ )Q, ß". .~.!J
Uebersiebt der Gattungen.
1" Fühler keulenfürmig. (Mit fünfgliedrigerv jstark abgesetzter
Keule, deren Glieder nicht länger als breit sind.) Schildchen
deutlich. Fusstarsen viel kürzer als die Schienen.
2" Erstes Glied der Hinterfüsse viel länger als das nächste..
Halsschild in der Mitte nicht eingeschnürt. Die vier hinteren
Schienen nicht oder wenig gebogen. 1. Scaphidi um.
2' Erstes Glied der Hinterfüsse etwas kürzer als das zweite.·
Haischild in der Mitte eingeschnürt. Die viel' hinteren Schie-
nen gebogen. 2. Scaphium.
1i Fühler haarförmig, lang, mit etwas dickeren Endgliedem,
welche länger als breit sind. Schildchen nicht sichtbar. Fuss-
tarsen wenig kürzer als die Schienen.
3" Flügeldecken ohne Nahtstreifen. 3. S cap h o s ehem a.
3' Flügeldecken mit eingedrücktem Nahtstreifen.
4" Endglied der Kiefertaster länger und ebenso dick als das
vorhergehende. Fühler mit fünf dickeren Endgliedern; das
dritte Fühlerglied stets sehr klein. .4. S caph 0 SO ma.
4' Endglied der Kiefertaster etwas kleiner und dünner als das
vorhergehende, lang, ablförmig zugespitzt, Fühler nur mit
drei deutlich dickeren Endgliedern, das dritte Fühlerglied
gestreckt, kaum kürzer als die nächsten. 5. Bae 0 cera.
1 .. ScaphidiuIll Olivie."
Schwarz, Flügeldecken irregulär punktirt, mit einem tiefen Naht-
streifen; Jede mit zwei queren, gelbrothen Makeln. L.
5-6
11
" U. - Europa. quadrimaculatum Oliv.
2. ScaphiUllI Kil'l)y
.. Flügeldecken punktirt, mit einem vertieften Nahtstreifen und
. sechs Punktreihen.Schwarz, Fühler und Beine
Mitteleuropa.
Schwarz, Fühler und Beine
d'Ent. Petersb, 1883, pag
schwarxln-aun. L. (j __ (f·5 m1l1• -
i mmacu latum Oliv.
roth. Caucasus. - Rev. mens.
41. ru f i p es Rttr.
a. S()npboschellu~ UHr.
Einfärbig rostroth, Halsschild kaum, die Flügeldecken fein und
zerstreut, an der Wurzel und Spitze allmälig erloschen punk-
tirt., die letzteren an den Seiten und der Basis fein gerundet.
L. 3111111• Spanien und Algier. Po u p i IIieri Reiche
4. SCI~phosollu .. Lench*)
1" Halsschild schwer sichtbar puuktii't,
2" Der Nabtstreifen der Flügeldecken wird vor dem Halsschilde
undeutlich, biegt sich etwas nach auswärts gegen die Basis
des Halsebildes und mündet hier aus, ohne ein Drittel der
halben Halsschildbasis zu erreichen.'?") Naht kaum dachfürmig
erhaben. Achtes Fühlerglied höchstens einhalbmal so gross
als das siebente oder neunte ; viertes zweimal, fünftes und
sechstes dreimal so lang als das dritte. - Schwarz, der
äusserste Spitzenrand schmal gelblich gesäumt. L. kaum
2, oder bis 21llm • - Ganz Europa, auch in Nordafrika :
häufig. aga r i ci n um Lin.
2' Der Nahtstreifen der Flügeldecken ist. bis zum Halsschilde
deutlich, hiegt sieh vor der Basis desselben nach auswärts
und erreicht mimlestaus die Hälfte der halben Halsschild-
basis.
3" Käfer schwarz, die Flügerrleckenspitxe äusserst schmal, gelb-
lich gesäumt; achtes Fühlerglled fast nur einhalbmal so lang
als (las siebente Oller neunte; viertes einhalbmal, fünftes und
sechstes dreimal so lang als das dritte: Flügeldeckennaht
(lachförmig erhaben. L. 2' ;~)mlP. In subalpinen Gegen-
den Mitteleurepas und im Caucasus. Meine Stücke stammen
';') Bei allen europüisehen Arten sind die Fühler, mit Ansuahmo der an-
gedunkl!Jtell Keule, dio Händel' der Buuchring« urul gcwülurlich die 8pitzp dl's
Pygidiurns hell bruungelb, rlio Beine rostroth gl'fiirht. Die Längendimnnsionr-n
des vierten bis ser-hsren Fühlergliedes sind hoi allen Arten verschieden und
dessuulh sehr lwachtellSWf'rth. Das achte Glir-d ist stets etwas SCllllliil'htiger,
als die l1111gehpllllen.
*'t') Bei Bebiehtiguug mit einer guten Loupe ist das Object im Lichte gut
zu wenden.G
aus den Besciden in Schlesien, den transylvanischen Alpen,
Ceutral-Ungarn, Croatien (Kapella) und Caucasus.
subalpinum Reitt.*)
3' Käfer mehr oder minder rostroth oder dunkel r ostbrauu,
selten tiefschwarz. ';;":f) die Spitze der Fliigeldecken heller;
achtes Fühlerglied etwas dünner, aber unmerklich und nicht
kleiner als das siebente oder neunte.
4/11 Braunschwarz. der vordere Theil des Kopfes, die Basis der
bräunlichen Fühler, die Seiten ~des Halsschildes, das Pygi-
dium, gewöhnlich mit Ausnahme der Basis, die zwei letzten
Bauchsegmente und die Beine bräunlichgelb oder gelbroth,
die Flügeldecken von der Mitte zur Spitze heller braunroth,
an der Spitze, sowie an ihren Epipleuren heller gelbroth,
Fühler lang' und sehr dünn, ihre zwei vorletzten Glieder etwa
dreimal so lang, als breit.' Flügeldecken dicht, mässig stark
punktirr. L 2'llUlII. Mittel- und Westeuropa: a s si mi l e Erichs.
4" Hell bräunlich roth, die Scheibe des Halsschildes etwas dunk-
ler, Flügeldecken vor der Spitze stets mit ziemlich breitem
braunschwarzen Transversalbande, Fühler lang und sehr dünn;
ihre zwei vorletzten Glieder etwa: dreimal so lang als breit.
Flügeldecken höchst fein, weitläufig, gegen die Basis er-
*) Red t e n b a ch er's Artendeutungen sind richtig, weil sie einen Auszug
ans Eri c11 so n's Naturgeschichtc bilden. T h 0 m s 0 11 scheint bei Bescurui-
bung seines Sc. aseiniile das boleii vor sich gehabt zu haben, wenigstens
macht das "Dilute -picea, el!JtjOis eubtiliter m.iniis erebre p unctatie" diese An-
nahme wnhrscheinlich. Seidl it z endlich in seiner Fauna Baltica hat eieher
S, subalpinum als agewichmUt beschrieben, da er den umgebogenen 'I'heil des
Nahtstreifens längs der Basis der Flügeldecken entdeckt und beschrieben hat,
der dem aqarioinurn fehlt. Auch ist die Längenangabe für den letzteren zu gross.
**) Scaphoeoma aesimile kommt manchmal in ganz schwarzen Stücken
vor, die dem ayaricinmn sehr ähnlich sind. Sie lassen sich jedoch durch den
umgebogenen 'I'heil des Nahtstreifens HLngs der Basis der Flügeldecken, die
Dimensionen der einzelnen Füblerglieder und auch durch die Färbung der
Spitze der Flügeldecken von diesem leicht unterscheiden. Bei {cgm'ioinum ist
nur der äusserste Saum hell gefärbt; bei schwarzen Exemplaren desassimile .
bildet dieser eine breite hell gelblichbraune Binde an der Spitze der Flügel.
decken. Bei Scaphosonia Clgal'icinum, sagt E rich s Oll, sei das achte Fühler-
glied inur einviertel, T 11 0 m S 0 n hingegen eindrittel so gross als eines der
grösseren Glieder, zwischen denen es liegt. Ich habe hingegen gefunden, dass
.... es.inWirkltchkett - bei starker Vergröaserung besehen, und in hcrlzonealer
.Lage -- der Hälfte eines dieser Glieder sehr nahe kommt. Die Grössenauf-
t'as~üngenkönneualsosehr verschieden sein,7
loschen punktulirt. L. 2111111 • - Lenkoran, Daghestan.
d i Iu t um Rttr.
4' Rothbraun, der Mund, die Basis der bräunlichen Fühler,
die Beine, das Abdornen gegen die Spitze heller gelbroth,
Flügeldeeken ziemlich stark, etwas weitläufig punktirt, gegen
die Spitze heller werdend; Fühler kürzer als bei den vori-
gen zwei Arten, die zwei vorletzten Glieder nur etwa dop-
pelt so lang als breit. L. 2
m ll1
• - Europn, bol e t i Panz.
I' Halsschild sehr deutlich, die Flügeldecken sehr stark punk-
tirt. Käfer schwarz oder braunschwarz, die Flügeldecken mit
hellem Spitzensaume, ihre Naht kaum dachförmig erhaben;
der Nahtstreifen tief und der umgebogene Theil desselben
vor der Basis des Halsschildes sehr deutlich, über die Hälfte
der halben Halsschildbreite sichtbar. Achtes Fühlerglied ein
wenig dünner I aber kaum kürzer als das siebente oder
neunte; das vierte und fünfte zweimal, das sechste dreiein-
halbmal so lang als das dritte. L. 2·irnm • -' Europa.
1i Inbatum Erichs.
5, Baeocel'a EJ.'iehson
Nat. Ins. Deutsohl. Irr. p. 4. *)
Kleiner, schwarz, sehr glänzend,kaum sichtbarpunktirt, derSpitzen-
rand der Flügeldecken, die Fühler bis anf die angedunkelte
Keule, die Händel' der Bauchringe und das Pygidium hell
bräunlich gelb, die Beine rostroth ; Flügeldecken mit feinem,
an der Spitze furchenartig vertieftem, vor der Basis des
Halsschildes nach auswärts gebogenem} fast die Hälfte der hal-
ben Halsschildbasis erreichendem Nahtstreifen. L 1'1-1'2mm,
- Dalmatien, Leukoran. An Sumpfrändern unter faulendem
Rohr. Schirmeri Rttr.
*) Unterscheidet sich von Scaphosonia hauptsächlich durch die Bildung
der Fühler und der Kiefertaster. An den ersteren ist das dritte Glied nicht
verkürzt und die drei letzten Glieder bilden eine mehr oder minder deutliche
Kenle, sind gerundeter als bei Scaphosomo und das letzte ist gewöhnlich viel
länger. An den Kiefertastern ist das letzte Glied kleiner als das vorletzte,
dünner, schurfahlförrnig zugespitzt; bei Scaphosomatrifft der umgekehrteFall zu.
Diese Gattung, welche auf das nordarnerfkaulschc Srap!ticUltm concolor
Fubr, und eine mexikanische Art von Erich s 0 tl gegründet wurde, führe ich
liiemit zuerst in die europäische Fuuna ein, indem es mir geglückt ist, eine
Art der-selben in Dalmntieu zu entdecken, an welcher sogar die Gattungs-
mcrkmale vortrefflich ausgeprägt sind.Grösser, sehr glänzend, kastanienbraun, kaum sichtbar punktirt,
der Spitzenrand der Flügeldecken, die Fühler bis auf die
angedunkelte Keule und die Beine heller gefärbt; Flügel-
decken mit feinem, vor der Basis nach auswärts gebogenem,
fast die ganze Halsschildbasis erreichendem Nahtstreifen. L.
l·Bnltu. - Sardinien. - Ann, Mus. Civ. di Storia Naturale.
Genova 1884, p. 3'11. n ob i 1 i s Rttr.
Uebersicbt der Gruppen.
I/i Stirne ohneSculptur, nur zwischen denFühlern mit einer feinen
Ieicht vertieften queren, halbkreisförmigen Linie.**) Fühler
acht- bis zehngtiederig, sehr selt.en elfgllederig, mit, ein- odel'
zweigliedriger Keule. 1. Mer 0 phi si nl,
I' Stirn vom Kopfschilde durch keine Bogenlinie abgesetzt, ver-
schieden ungleichmässig sculptirt: Fühler fast immer mit elf
Gliedern ***) und dreigucderiger Keule.rt)
2" Hüften der Vorderbeine mehr oder minder durch die ver-
Iäugerte Prosternumspitxe von einunder getrennt. 1\ OVf fast
immer gefurcht. "i'fi Halsschild an deu Seiten gallznuHlig.
Körper glatt oder nur mit Reihon kurzer Börsteheu bcsctz.t.
Ffügeldecken oft mit JU ppen. 2. Lat h r i d l i n i,
2' Hüften der Vorderbeine nneinanderst.ossend. Kopf nicht ge-
furcht. Halsschild an den Seiten gezähnelt oder fein gelcerbt,
Körper fast. immer behaart..
3" :Fühler haarförmig, Oberseite mit Rippen. 3. 0 a s ycerini.
3' Fühler einfach, nicht haarförmig. Oberseite ohne Hippen.
4. Codical·ini.
*) Siehe meine Revision der europäischen Lcctliridiitlue in der Stettiner
Ent. Zeit. 1875 p. 297.
v,,*) Der Kopfschild wird durch diese vun der Stirne ahgegreuzt und da
fast alle Arten dieser (;rU1)1Ie l:othgplb gefärbt sind, so ist dieae Linie gut wahr-
nehmbar, zumal sie stets schwärzlich markiru ist.
:j,**) Nur die Gattuugen J1,Iig1Ieau;m'(t urul Metoplethalnvue haben zehn-
gliedrige Fühler.
t) Nur die Metophthulnnie- und einige CrJ1lillomus-Al'ten haben eine
zweigliederige Eühlerkenle.






Fühler achtgliedrig. Flügeldecken ohne Nahtstreifen.
Fühler auf der Stirne eingelenkt. Augen gross, die ganzen
Seiten des Kopfes einnehmend. 1. Neoplotera.
Fühler unter dem Seitenrande des Kopfes eingelenkt,
3" Augen nur durch eine kleine, hornige, facettenlose Vorragung
angedeutet. Schildchen gross, dreieckig verrundet.
4/1 Mesosternum ohne Kiele. Halsschild stark quer, von der Basis
nach vorn verengt. 2. Coluocera.
Mesosternum mit zwei Kielen. Halsschild schwach quer, nach
vorne und zur Basis gleich verengt. 3. Reitteria.
Augen deutlich, schwarz, grob facettirt,
Cl 11 . Halsschild VOll der Basis nach vorne verengt. Schildchen klein,
dreieckig, Prosternalplatte zwischen den Vorderhüften breit,
zur Spitze verbreitert.Mesosternum quer. Augen oberständig,
ausscn von der feinen Seitenrandkante begrenzt, Körper
Colnocera-ähnlich. 4. Displotera.
Halssehild zur Busis stärker als zur Spitze verengt. Schild-
chen sohr klein, quer, bei vorgestrecktem Halsschilde nicht
sichtbn,r.Prosterl1u]p]atte zwischen den Hüften schmal, paral-
lel. Mesosternum gl'OSS. Augen klein, seltenständig. Körper
gestreckt, 5. Merophysia.
Fühler neU11- bis eilfglietlerig, Augen deutlich. Flügeldecken
gewöhnlich mit Punktreihen oder einem Nahtstreifen.
G11 Fühler vor den Augen unter dem Seitenrunde des Kopfes
eingefügt. Augen deutlich. Halsschild herzförmig, Flügeldeclceu
eiförmig, ohne Punktreihen, meist mit einem Nahtstreifen.
G. Holoparamecus.
Fühler auf den oberen seitlichen Theilen der Stirne einge-
Ieukt.. Augen fehlend. Hnlaschild mehr oder weniger qua-
drntisch, Flügeldecken gleichbreit, mit Punktreihen.
Fühler mit deutlich zweigliedriger. derber, grosser, runder
Keule; das letzte Glied dem vorhergehenden dicht angefügt.,
aber deutlich getrennt und etwas schmäler. Hüften der
'Vorderbeine durch einen plattenfürmigen Vorsprung der
Vordeibrust getrennt. 7. Abromus.
3'
4'10
7' Fühler mit eingüedriger, runder, solider, vor der Spitze g~­
rlngelter Keule. Hüften der Vorderbeine aneinanderstehend.
8. Anommatus.
]. NcoplotcJ"a Uclon
Ann. Soc. Lin. Lyon 1881, 29.
Oval, convex, sohr fein punktulirt, glänzend rostgelb, Augen schwarz.
Fühler achtgliederig, die drei ersten Glieder länglich, Glied
4--7 quer, das letzte eine beilförmige Keule bildend.
Halsschild an der Basis doppelbncht.ig, Mittellappen breit
abgerundet. L. 2 m m - Ronen, wahrscheinlich aus 'N081".-
afrika importirt. p e r e gri n a Belori
2. Colll(wcra IUot.sch.
Halsschild an der Basis am breitesten, nur gegen die Spitze ver-
engt. Flügeldecken schwer -sichtbar punktirt, fast glatt, L.
] ·2-1·5m m • - Südeuropa. f 0 I' 111 i ca r i a Motsch.
Eine vielgrössere Form, die ich specifisch von der vorher-
gehenden nicht zu trennen vermag, kommt im Talysch-Ge-
biete vor. v.maj 0 r Rttr.
Halsschild im unteren Drittel am breitesten, von hier zur Basis
sehr schwach, aber deutlich, nach vorne stärker verengt,.
Flügeldecken fein, aber sichtbar punktirt. L. l'5m m . - Sici-
lien, Südfrankreich. Algier. Seltener. pu n c t a t a Märkel
:J. Reitteriu I,e(ler
Berlinel' Zeitsehr. 1872. p. 137.
Halsschild quer, im oberen Drittel am breitesten, nach vorne und
nach der Basis gleich verengt. L. I ·3 m lll • - Oran.
lucifuga Leder
[ 4. DisplotcJ.·a, ll. g.
(Mit N eoplotera und Coluocera nahe verwandt; von der ersten
Gattung durch die unter dem Seitenrande der Stirne ein-
gelenkten Fühler und kleine oberständige Augen; von der
letzteren durch die Augen und kleines Schildchen unter-
schieden.)
Hieher gehört eine aus Addah, von der Goldküste (Westafrika)
stammende, von Herrn Missionär J, Kopp gefundene und mir
von Herrn Hans Sirnon mitgetheilte Art: D. Simon i m.
Sie hat deu Habitus einer gedrungenen Ooluocera, Rostgelb,
breit oval, gewölbt, fast glatt,.unbehaart, Kopf gross, Ober-
lippe sehr kurz, quer, Halsschild quer, nach vorne verengt,
die Hinterwinkel. stumpf, der Vorderrand zur Aufnahme des1i
Kopfes breit ausgeschnitten, Schildchen klein, dreieckig,
Flügeldecken eiförmig, L. I·Gll101'
I tt Halsschild mit. flach abgesetztem Seiten und Hinterrande.
2" Oberfläche des Käfers glänzend, äusserst fein punktirt, mit
kaum wahrnehmbarer staubartiger Behaarung. L. 2 2
1U1II
• --
Creta. Mir unbekannt, Cl' e tica Kiesw.
2' Oberfläche des Körpers mit mattem Glänze, namentlich auf
den Flügeldecken dicht, schwach runzelig punktirt, mit schwa-
cher greiser Behaarung, L. 2
1l1nl
• - Griechenland, Jonische
Inseln, Lesina. la t a Kiesw.
1/1 Haischild mit herabgebogenem, fein gerundetem Seitenrande.
3/1 Halsschild an der Basis mit Fältchen, Längsstricheln oder
Grübchen.
4"" Basis des Halsschildes mit zwei Längsfältchen.
ölt Glied 4-7 der Fühler fast kürzer als breit. L. 1·8mm • -
Andalusien, Nordafrika. c a r in u l at a Rosenh.
5' Glied 4 und 5 der Fühler länger als breit) G, 7 quadra-
tisch. L. j'5
1111ll
' - Syrien (Hnifa). Deutsch. Ent. Zeitach.
1884., 253. b i pIi ca t a Rttr.
4'" Halsschild in der Mitte der Basis vor dem Schildchen mit
ei n e m Fältchen. L. 1·701m. Marocco. - Deutsch. Ent.
ZeitseIl. 1884. 253. un Ip li.ca t a Rttr,
4." Halsschild jederseits unfern des Schildchens mit einem ein-
geritzten Sehrägstrichel, L. I'smm. -.- Griechenland, Insel
Lesina, Kleinasien. o bl on g a Kiesw.
4' Halsschild an der Basis vor dem Schildchen mit einem
Grübchen. L.·l·S0101· Cypern, flyrien. foveolata Baudi
3' Halsschild an der Basis einfach, oder der Quere nach ver-
tieft.
6" Zweites Glied der Fühler weniger lang als das dritte, oder
gleichlang.
7/1' Geieselglieder der Fühler (4-7) kürzer als breit.
8" Halsschild breiter als lang. L. l'6mm, - Westliches SUd·
europa, Nordafrika. formicaria Lucas
S' Halsschild so lang als breit. L. I'S_}·6mm. - Sicilien.
v. sic ul a Kiesw,
7/1 Geisse1glieder der Fühler (4--7) und Halsschild eben so lang
als breit. Flügeldecken schmal und gestreckt, gegen das12
Ende spitzig zugerundet. L. ·1 '9 - 2111fu • - Aigi~r.{M: acu-
niinata Fairm.) Baud ueI'i HUr.
7' Geisselglieder der Fühler (4-7) länger als breit.
8" Halsschild so lang als breit) im vorderen Drittel am brei-
testen und hier kaum schmäler als die Flügeldecken. GI"OSSe,
schlanke Art. L. 2mm. - Beirut. (Syrien.)Iong.i cor.n i s n. sp.
8' Halsschild quer) ziemlich gleichbreit, vom ersten oberen
Drittel nach vorne gerundet verengt, Flügeldecken um sehr
Vieles breiter als der Halsschild. L. 2'2m m . - Palästina.
p r o c e r a Rttr.
6' Zweites Glied der Fühler länger als dritte.
9" Glied 4 - 7 der Ftihler länger als breit.
10!' Hinterrand des Halsschildes in der Nähe der spitzigen Hinter-
winkel ausgebuchtet. L, 1·5-I'gmm. - Caramanien, Syrien.
Von Retowski bei 'I'heodosia am 2, October 1885 gesammelt.
orie n t a lis Saulcy
10' . Hinterrand des Halsschildes gerade abgeschnitten) Hinter-
winkel nicht spitzig. L. t :5m m • - Cypern. - Rev. Ent.
Caen., 1885. 241. Ma d on i. Belon.
B' Glied 4-7 der Fühler nicht länger als breit.
1 l " Grösser; Glied 4-7 der Fühler so lang als breit. L. I '4
m m
•
-- Palästina) Cypern, (ilf. mino»: Baudi.") Von Emge in Grie-
ehenland aufgefunden. ca r 111 e l i t a n a Saulcy
1 l ' Sehr klein 1 Glied 3 der Fühler nur wenig länger als breit,
mehr wie doppelt kürzer als das zweite, 4-6 l}uer, 7 RO
lang als breit. L. 1mm, - Syrien. n an a n. sp.
6. HolopaJ.'RllIcCUH CIIJ.'-tis
1'0 Fühler elfgliedrig, letztes Glied viel kleiner und etwas schmä-
Ier als das vorletzte) enge an das Ietztere angeschlossen,
daher leicht zu übersehen. Hügeldecken ohne Nahtstreifen,
lang elliptisch. Halsschild am Grunde mit zwei querstehenden
beulenartigen Höckern, beiderseits längsvertieft und mit einer
feinen Mittellinie. Rostruth. Long. I'5rum. (Snbgenus '1'0my-
rinnt Rttr.). 13 er t o u ti Aube
1" Fühler elfgliedrig, letztes Glied vom vorletzten wenig in
Form und Grösse verschieden. Flügeldecken mit feinem Naht-
*) Man hat versucht diese Art zu halten; allein nach mehrma.liger
Prüfung eines typischen Exemplares, bin ich wieder zu einem negativen Re-
sultate gelangt.13
streifen. Halsschild mit zwei querstehenden emporgehobenen
Höckerehen V01' der Basis} die letzteren manchmal breit und
oben abgeplattet; knapp vor den Iliuterecken mit einem er-
habenen Fältchen (Subgenus Lloiopurainccn» in sp.).
~" Die beiden Höcker des Halsschildes werden durch Quer-
furchen begrenzt und in der Mitte von einem feinen erha-
benen Fältchen getheilt.
3" Käfer ganz oder wenigstens die Flügeldecken tief schwarz
oder braunschwarz, Halsschild häutig rostbraun. L. 1m.n, -
Schweiz, Italien) Siellien, Andalusien. n i g e r Aube
3' Käfer einfarbig bell braungelb. L. 1mm, - Südeuropa, Nord-
afrika. v. L 0 wei Wollast.
2' Die beiden Höcker des Halsschildes vor dem Hinterrande
hängen leicht zusammen, werden durch kein erhabenes Fält-
chen getheilt, sind aber am vorderen Theile von zwei zu-
sammenhängenden Grübchen begrenzt. Blassgelb. L. I·2mm .
- Mittel- und Südeuropa c a u la r u m Aube
I' Fühler des eS' neun-, des ~ zehngliedrig. Halsschild vor dem
Hinterrande mit zwei vertieften} jederseits von einer tiefen
Längsfurche begrenzten Querlinien. (Subgen. Calyptobium
Villa).
4" Augen klein} nur einen kleinen Theil der Schläfen einnehmend.
[)" Flügeldecken lang eiförmig. L. 1·1-1·2w m . - Mitteleuropa.
s i ng u l a r i s Beck.
Kleiner als der vorige} flach. L. 1mm, - Caucasus,
v. Lederi Rttr.
5' Flügeldecken lang} oval. Kleinere Form. L. 1mm, Syrien.
v. 0 btusus Rttr.
4' Augen gross, den grössten Thei! der Schläfen occupirend.
6/1 Gestreckt, flach. Halsschild im vorderen Theile fast ebenso
breit als die schlanken Flügeldecken, die Längsstriche an
der Basis kurz} dieMitte nicht erreichend, dieQuerfurchen tief.
7" Wenig glänzend, fast matt, Halsschild quer, dicht und sehr
fein punktirt, zur Basis schwach verengt} ohne deutliches
Dorsalgrübchen. Flügeldecken dicht und deutlich punktirt.
L. l'3rn m• - Griechenland, Herzegowina, Croatien.
Beloni Rttr.
7' Glänzend, Halsschild quer, herzförmig, mit deutlichem Dorsal-
grübchen, kaum sichtbar punktirt. L. i 3mrn• - Südeuropa.
Kun z e i Aube14
6' Oval) gewölbt. Halsschild viel schrnäler als die breit eiför-
migen, convexen Flügeldecken} die Längsstriche der Basis
tief, die halbe Halschildlänge erreichend, die Querfurchen an
der Basis seicht und genähert. Die ganze Oberseite gleich-
mässig fein punktulirt. L. 1'1-·l :2m rn . Corsica, Sardinien,
Sicilien, Südfrankreich. Belgien. Rag u s a e Rttr,
7. A.bronJ.us nttt·.
Röthlichgelb, Halsschild fast quadratisch, dicht puuktirt, mit schma-
ler} glatter Längelinie in der Mitte; Flügeldecken in dich-
ten Streifen stark, gegen die Spitze erloschen punktirt. L.
O·8mm . - Südfrankreich, unter tiefgebetteten Steinen.
Brucki Rttr.
Doppelt grösser, rostroth, reihenweise behaart, Flügeldecken mit
sechs Punktreihen. L. 1·5m m • - Andaluslen. Rev. Ent. Caen,
1885, 244. Abeillei Belan
s. Anonunatus ",Veslllael
I" Halsschild vor dem äussersten Hinterrunde mit einer schma-
len aber tiefen Querfurche, in welcher mehr oder minder
deutliche Punkte stehen; der Hinterrand selbst ist daher als
eine sehr schmale Kante leicht emporgehoben. Basis der
Flügeldecken ganzrandig, Kopf am Grunde ,x") stark schuppen-
artig reticulirt und sehr fein und weitläufig punktirt. Rost-
roth oder gclbroth. L. 1"5-2m m • -- Mitteleuropa (A. jJltsil-
lu« Scbauf. pars.) clu 0 d e c i m stria tus Müller
I' Halsschild vor dem äussersten Hinterrancle ohne Querfurche.
gewöhnlich' mit mehr oder minder in eine Querreihe ge-
stellter .Punkte, Kopf weitläufig aber immer kräftig punktirt,
2" Die Basalkante des Halsschildes ist einfach und ganzrandig.
3" Die Basis der Flügeldecken in der Nähe der Schultern mit
zwei durch punktförmige Ausrandungen gebildeteZähuchen**)
Kopf an den Seiten mit feinen Längsstricheln.") Rostroth
oder gelbroth. L. l'5-1·7f'Jm. - Ich besitze Stücke von
Dresden, vom Rhein, Oderbach. Mecklenburg und aus Süd-
frankreich (A. PUSlUUS Schauf. pars.) b a s alis Rttr.
*) Bei starker Vergrösserung. Bei Bestimmung der sehr schweren Arten
dieser Gattung ist in zweifelhaften Fällen das Microscop mit etwa aOfacher
Vergrösserung anzuwenden.
**) Durch Auffindurig dieser Merkmale ist die Art erst kenntlich ge-
macht; es ist mir früher nicht gelungen sie sicher zu unterscheiden.15
3' Auch die Basis der Flügeldecken ist ganzrandig, ohne Spur
VOll Zähnchen, Kopf sehr erloschen hautartig genetzt, an den
Seiten ohne Längsstricheln. Seht, klein, rötbliebgelb. L.
1'2-1'5mm . - Andalusien ; .von Herrn von Kiesenwetter mir
freundliehst als pusillzlS mitgetheilt.
Kiesenwet t er i Rttr.
2' Der äusserste Hinterrand cles Halsschildes wird durch in die
Kante eingestochene Punkte deutlich gekerbt, oder durch
Ausbuchtungen ausgeranc1et.
4/1 Halsschild quadratisch, so lang als breit, die Basis jeder-
seits mit einem deutlichen kleinen Ausschnitte. Käfer hell
bräunlichgelb.
51/ Sehr schmal und convex. L. I-I'3m m , - Italien.
Valo mb r 0 s a e Dieck
5' Weniger schmal, leicht niedergedrückt, Halsschild an der
Basis mit einem grossen Ausschnitte jederseits. L. 1·5m m •
- Toscana, Corsica in Südfrankreich. (..11. Baudii Reitter.)
Dieck i i Rttr.
4' Halsschild etwas breiter als lang, die Basis durch einge-
stochene Punkte dicht und fein crenulirt, Hell bräunlichgelb.
leicht niedergedrückt. L. 1'2-1·5m m . - Nizza,Südfrankreich.
A. Linderi Rttr. p Iani c 0 11i s Fairm.
Ir. Lathridiini.
Uebe:I'sicld fIel.' Gat.iulIgell.
I" Körper lang gestreckt, parallel, mit Rippen, Kopf ohne Augen.
Fühler unter dem Seitenrande des Kopfes eingefügt. .
2" Füsse viergliederig. 9. Agelandia.
2' Füsse dreiglieclerig. 10. Langelandia.
l' Körper oval" oder elliptisch. Kopf mit Augen. Fühler am
Seitenrande, weit vor den Augen eingefügt,
3/1 Die Naht der Flügeldecken verwachsen. Kopf mit 3-·4 Längs-
furchen. Fühler zehngliederig mit zweigliederiger Keule.
11. Metophthalmus.
3" Die Naht der Flügeldecken gewöhnlich nicht verwachsen.
Kopf mit einer oder ohne Längsfurche. Fühler elfgliedrig-
4/
1 Flügeldecken in Streifen oder Reihen punktirt ; Kopf gewöhn-
lich mit einer Mittelfurche. *) Schildchen klein, quer, deutlich,
*) Diese ist nur bei Cartodore undeutlich, oder fehlt daselbst.16
5/" Scheibe des Halsschildes mit zwei feinen erhabenen Längs-
kielen.
G" Die Fühlerkeule ist wenig ubgesetzr., die Glieder derselben
alhnälig breiter werdend. Die Schläfen sehr klein oder
nicht sichtbar. 12. Lathrklius.
tj' Fühlerkeule stark abgesetzt. Schläfen Iu.ug und gross.
13. Coninomus.
D" Scheibe des Halsschildes mit einet' mehr oder minder deut-
lichen Längsfurche. Fühlerkeule wenig abgesetzt, die Glie-
derselben allrnälig breiter werdend. 14. _Enlcmus.
6' Scheibe des Ilalsschildes . ohne Längsfurchc,") Fühlcrkeule
stark abgesetzt, deren zwei ersten Glieder gleicubreit.
15. Oartudere,
4' Flügeldecken sehr kurz eiförmig, sehr hoch gewölbt, nicht
punktirt-geatreift, sondern sehr dicht und grob irregulär punk-
tirt, mit kaum angedeuteten Reihen. Kopf ohne Mil.telturcbe.
mit deutlichen Schläfen. Schildchen nicht slchtbar.
16. Revelieria.
9. ;\.geluIHliu.Iteitter
Dentsch. Ent. Zeitsch, 1882. 1ö2.
Braunschwarz, der Muud, Fühler und Beine rostruth, Füsse vier-
glieclerig.-:i*) Der Langdandin auoplithulm« sehr älmlich, aber
grösser und durch die Fussgliedcrzuhl sehr verschieden. L.
'1-5.[)llllll. - Italien, Corfu, Caucasus, 'I'alysch.gr a 11 d i s Rttr.
JO.I,l'ugelautlin, Auhc
1/1 Seitenrand der Flüguldackeu eiufach.
2/1 Halsschild im oberen Drittel um breitesten, dieser und die
Flügeldeckeujnit Hippen.
3" Gross, Halsschild viel länger als breit. L. 2'6-3'5mm.
'Westlicher 'I'heil Mitteleuropas. an Cl p h t h a l m a Aube
3' Klein, Halsschild nur wenig länger als breit. L. ~_2'2mm.
'- Nizza, Corsica, Sardinien. L. eJ~i.?I{(l Heitt. (non PeIT)
R cit tel' i Belon
*) Ist nicht. mit. einer Grube zu verwechseln, die bei Oartotiore manch-
mal auftritt.
**) Diese Gattung muss als alrerraute Form doi: Lathl'üliel' aufge-
fasst werdeu, weil mit Ausnahme der FussgIicclerzn.hl, welche sie mit den
Col!fdiel'n gemein hat, nicht uur die habituelle Achnlichkuit mit Lanflclaudilt
zu gross ist, sondern auch mit dieser in allen ancleren Punkten vollkommen
ü hcrninstimmt,] 7
Hnlsschi'ld parallel, viel länger als breit,
Spuren von Rippen, Flügeldecken ohne






ex i gua Perl'.
Seitenrand der Flügeldecken mit der Schulterrippe gemein-
schaft.lich schwielenartig verdickt, an der Spitze dicker, hier
jederseits stumpf zahnförmig vorgezogen I der Znlm gegen
die Scheibe auf- und nach einwärts gebogen; Halsschild kaum,
Flügeldecken ohne Dorsalrippen. L. 3'5
U H U
• _. Herzegowina.
ca 11 0 si P en n i s Reitt.
11. :rtIetopht.hahll.us ]'I(otS(lh.
Bull. Mosc. 1851. 660. - \Vollast. Ius. Mader. 1854. 192.
Grössere Arten übel' 1
10 m
• Länge.
Fühler mässig kurz, die Keule schwach abgesetzt, das vor-
letzte Glied bedeutend sclimäler als das letzte, die mitt-
leren .kleinen Glieder kaum quer. Flügeldecken eiförmig,
höchstens ein einhalbmal so lang als an den Schultern breit)
mit vortretenden, nicht eingezogenen Schulterecken.
Vorderrand des Kopfes gerade. (Die hornige Oberlippe tritt
bei diesen Arten nur sehr wenig über den Clypeusrancl
und ist sehr wenig geruudet.) Die Längskiele der Stirn nicht
unterbrochen, immer gleich deutlich. L. 1·3 mm . -,- Mehadia.
Diese Art wurde bisher von v. Frivuldazky und mir für iacte-
olus Motsch. gehalten und als solche versendet. Der i,tL lacie-
olue erweiset sich jedoch als ein sehr ähnliches jedoch ver-
schiedenes Thier. hu ngar i cus Rttr.
Vorderrand des Kopfes stark gebogen.' (Die hornige Ober-
lippe tritt bei diesen Arten stark über den Clypeusrand
hinaus und ihr Vorclerrandist halbkreisförmig gerundet.)
Die Längskiele der Stirn sind oft undeutlich und dicht vor
dem Vorderrande unterbrochen.
4" Halsschild nur etwas' schmaler als die Flügeldecken, nicht
doppelt so breit als lang. Flügeldecken länglich eiförmig,
Seitenrand gegen die Schulterwinkel mässig verbreitert,
Grösser, mit sehr groben, grubenartigen Punkten in den
Zwischenräumen der Kiele auf den Flügeldecken. L. 1·5
111m
•
- Krim, Caucasus. lacteolus Motsch.
Kleiner, die Zwischenräume der Kiele auf den Fli.igeldecken
mit etwas feineren Punktreihen. L. l'2
IDIl
1, - Morea,






4' Halsschild fast doppelt. so breit als lang und wenig breiter
als eine Decke an der Basis. Flügeldecken äusserst kurz,
eiförmig, der Seiteurand gegen die seitlich stark 'vortreten-
den Schultern sehr stark verbreitert. L. l·4,l.Hll. - Lenkol'tlll,
h umer i dens Reitt.
2' Fühler kurz, die Keule gut abgesetzt, das vorletzte Glied
derselben nur wenig schmäler als das letzte, die mittleren
kleinen Glieder quer. Flügeldecken lang oval, fast doppelt
so lang als breit, Seitenrand gegen die Schultern kaum
verbreitert und gegen dieselben eingezogen. L. 1.1-1'2
IllIll
',
- Spanien. ni v e i co11 i s Duval
l' Kleine Arten, nicht übel' 1rnm, Länge. (Vorderrand des Kopfes
fast gerade.)
6/
1 Die Naht der Flügeldecken und zwei bis drei Rippen auf
jeder kielförmig erhaben.
7" Seitenrand der Flügeldecken gegen die vortretenden Schulter-
winkel verflacht. L. ü·gmm • - Syrien: Halfa.
syri aCHS Rttr.
7' Seitenrancl der Flügeldecken gegen die wenig vortretenden
Schulterwinkel nicht deutlich verflacht. L. o·gmm. - Corsica.
obes 11s Reitt.
6' Die Naht der Flügeldecken nicht, der zweite Zwischenraum
etwas, die ferneren kaum sichtbar erhaben. L. O·SIllIll. -
Sicilia, Sardinia. Ra g u s a e Rttr.
12. I,u;thl'icUns IIerbst
1" Flügeldecken am Ende spitzig ausgezogen. L. 2--3
1111ll
• -
Europa. 1aI'cl a r i u s Degeer
1'· Flügeldecken am Ende nicht gemeinschaftlich zugespitzt, ein-
fach.
2" Flügeldecken mit in Reihen stehenden feinen, weisslichcn
Börsteben besetzt; dieselben sind unter einer gewöhnlichen
Lonpe bei günstiger Beleuchtung sichtbar.
3" Kopfsummt den Augen breiter als der Vorderrand des Hals-
schildes. L. 1'!JlIIm. - Frankreich. (Ann. Soc. Linn, Lyon.
1881. 115. lat i ceps Belon
3' Kopfsammt den Augen schmäler als der Vorderrund des
Halsschildes.
4" Halsschild länger als breit, gegen die Basis verengt. L. 2
HlTll
•














Halsehild 80 lang als breit, fast gleiehbreit, die Vorder-
winkel flügelförmig nachnusseu erweitert. L. 1'7- 1'8111 111 • -.-.
Frankreich und Spanien, Nordamcrika. pro ductu 8 Rosenh.
Flügeldecken ganz kahl, ohne Bürstchenreihen.
Die abwechselnden Zwischenräume der Flüaeldecken nicht . <:0
oder wenig.erhabener als die anderen, nicht kielförmig.
Die Längskiele des Halsschildes sind auf dem vorderen Theile
nicht 1Hl1'a1le1, Flügeldecken gestreckt, mit mässig . feinen
Punktstreifen. L. 2 _2·2·nm . - Europa, Sibiria.
angusticollis Hummel
Die Längskiele des Halsschildes sind fast parallel. Flügel-
decken kürzer, mit sehr groben Punktstreifen*) L. 1·SlUlll.
- Nördlichstes Europa : Finnland und Lappland. - Hieher
ist zu ziehen L. lappomou 1'1an11h. v a r i ol os us Manuh.
Die abwechselnden Zwischenräume der. Flügeldecken sind
scharf kielfürrnig erhaben. Die Kiele bis zur Spitze deut-
lieb. (Im Ganzen neun Kiele: die Naht, der Seitenrand und
jede einzelne Scheibe mit drei Kielen.)
Halsschild so lang als vorne breit, die Seiten gcbuchtet und
knapp hintel' der Mitte eingeschnürt..
Die ebenen, unpunktirten Zwischenräume, der Flügeldecken
sind breit. Käfer gross L. 2'5m m • - Deutschland Oester-
reich, Italien, etc. alte r na n s Mannh,
Die ebenen unpunktirten Zwischenräume sind sehr schmal.
Käfer viel kleiner. L. 2m m • - Caucasus, - L. caucasicus
Mannh. s i n u a t oc ol lis Falde1'111.**)
Halsschild an den Seiten nicht gebuchter oder eingeschnürt,
entweder quadratisch, mit lappenförrntg vortretenden Vorder-
winkeln. oder einfachherzfönnig.
Halsschild quadratisch, die Seiten parallel, die Vorderwinkel
als ein abgeruudeter Lappen nach aussen vortretend. L. kaum
"2m m• -.- Nord- und Mitteleuropa. rugicollis Olivier
Halsschild etwas breiter als lang, einfach herzförmig, die
Vorderwinkel nicht lappenartig vortretend. L. 2-2'1mrn, -
Finnland, Russland. Bel'gr 0 thi Rttr.
'I') Tch sah vor einiger Zeit dieTypen.Nach demselben gehören beide Arten
zusammen; bei carioloeu« sind nur die Punktstreifen etwas stärker ausgeprägt.
**) Bei vielen Individuen sind die erhabenen Rippen der Flügeldecken
viel stärker als bei anderen.
2*20
.l:~. <:~oninolnus '1'lJ.ollu;.
(Der Halsschild ist hinter der Mitte stets tief eingeschnürt, der
Seitenrand häufig mit einer häutigen Substanz umgeben, welche
die scharfen Umrisse desselben verdecken und ZUlU Theile
auch Ursache gewesen sind, dass diese ohnehin variablen
Formen sehr verschiedenartig beschrieben wurden.)
l " Fühlerkeule zweigliederig (Flügeldecken ohne Höcker.) Rost-
rnth oder brauugelb, selten rostbraun, die abwechselnden
Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken etwas
erhabener als die andern, nur bei sehr kleinen Individuen
fast den andern gleich C. carinatue Gy11. L. !·[j_!'7
t1
l:n . _
Europa, Sibirien. constrictus Hummel
l' Fühlerkeule dreigliederig.
2/1 Flügeldecken ohne Höcker. Halsschiid mit fünf Gruben; die
Zwischenräume derPunktstreifen auf den Flügeldecken glekh-
mässig eben. L l'4m m • - Sarepta; mir unbekannt,
v ol g e n s i s Mannh.
2' Die erhabenenRippen derFlügeldecken bilden ziemlich grosse
Höcker. Schwarzbraun, Flügeldecken zweimal quer nieder-
gedrückt, dieabwechselnden Zwischenräume derPuuktstreifen
erhabener als die andern, die erste Rippe hinter der Mitte,
die nächste vor der Spitze stärker erhöht und höckerartig
abgebrochen. L. 2:n m - Europa. Hieher gehör-t
.Aridius uodulosus Motsch. Der Autor hat uodifer nicht ge-
kannt, da er nodulosus nur mit niinutnu: vergleicht, und
nodifer, wie Mannerheim, mit wenigen Worten übergeht. Die
Beschreibung des nodulosu« und namentlich seine unvoll-
ständige Zeichnung, passt auch ganz auf diese AI't; seine
Angabe "Elytri8 d01'SO trigiblJoso te verleitete mich früher in
dieser eine besondere Al·t. zu sehen; die drei Dorsalhöcker
werdet! jedoch durch die beiden Queroindrücke des nodifer
gebildet. n o d i f e r Weatw.
14. l~niclllllS TbolllS.
1" Das Prosternum zwischen den Vorderhüften nicht kielförrnig
erhöht. Das dritte Fühlerglied ist fast immer kürzer als das
vierte. (Flügeldecken vertieft-gestreift, in den Streifen punlc-
tirt und wenigstens der zweite Zwischenraum an der Basis
etwas erhabener als die andern.) Subgenus Conithassa
'I'homs,21
:2 11 Flügeldecken reihenweise aufstehend behaart. Halsschild fast
quadratisch, mit. tiefer Mittelfurche. Schwarzbraun, L.
}·G-2·2
m m
• - Mittel- und Nordeuropa. h i r t u s Gyll.
2' Käfer unbehaart.
3/1 Flügeldecken lang oval. Hinterbrust stärker und weniger dicht
PUl1kt.irt als das erste Abdominalsegment; dieses ist fein
und dicht punktirt.
4" Halsschild in seiner Länge sehr veränderlich, mit seitlich
erweiterten stumpf gerundeten oder hier schräg abgestutzten
Vcrderwinkeln, seltener sind diese kaum sichtbar erweitert;
Seitenrand vom vorderen Drittel zur Basis in gerader
Linie leicht verengt, die Scheibe mit seichten Längsgrubehen
oder schwacher Längsfurche ; Flügeldecken gekerbt-gestreift,
die Punkte mehr oder weniger quer-quadratisch, die Zwi-
schenräume schmal, die abwechselnden erhabener als die
anderen. L. 1'2-2'4m m • In Farbe, Grösse und Form der
einzelnen Körpertueile die veränderlichste Art. ,*) E Ledert
Rttr. gehört als Varietät hieher; ebenso E. gemellatlls Mannh,
- Ueber die ganze Erde verbreitet. An Schimmel gemein.
m i n u t u s Lin.
4' Die Vorderwinkel des Halsschildes treten nicht als stumpfer
oder schräg abgestutzter Lappen vor, sondern sind voll-
kommen einfach, die Seiten desselben gleichbreit oder mehr
oder weniger gerundet. Flügeldecken mit einfachen Punkt-
streifen, die Zwischenräume gleichmässig eben) breiter, nur
der zweite oder manchmal auch der vierte etwas erhabener
als die anderen. Käfer VOll gerhiger Variationsfähigkeit.
Halsschild etwas breiter als lang, selten so lang als breit,
die Seiten entweder parallel, gerade, oder leicht gerundet,
nicht herzförmig, mit einer Querfurche vor der Basis und
einer Längslurche vor der Mitte, Flügeldecken langgestreckt,
oval, doppelt so lang als. in der Mitte zusammen breit.
Schwarz, matt, Flügeldecken manchmal heller. L. 2-2·2m m •
- Europa, an Baumschwämmen, vorzüglich der Buchen.
Ilieher gehört: L. parallclocollisMannh. c 0 ns i 111 il i s Mannh.
• :,) Diese Art ist so veräudorlich, dass selten zwei Stücke vollständig
über-einstimmen. Nach Prüfung des TnlUS VOll gemellatlts Mannh. gehört diese
nuch hielier; ebenso fasse ich nun E. Led.eri m. von 01'11. n als eine Varietät
dieser Art auf, mit stark querem Halsschilde,22
3' Flügeldecken kurz und breit oval. Binterbrust nur gegen
die Seiten fein, der erste Bauchring kaum sichtbar punktirt.
Haischild stark quer, manchmal doppelt so breit als lang,
die Seiten gegen die Basis mehr oder minder herzf'örmig
verengt, daher im vorderen Theile am breitesten, oben wie
die vorige Art sculptirt ; Flügeldecken kurz und sehr breit
eiförmig, namentlich gegen das Ende zu gewölbt, mit stumpfer
Spitze, höchstens 1 1/ 2mal so lang, als im ersten Drittel zu-
sammen breit. Manchmal sind die Flügeldecken hell gefärbt.
L. 1'5-1"631rn• - In GebirgsgegendenMittel- und Nord-
europas, .an Buchenschwämmen. selten. IE. carpathicus, HUr.
h r e v i c 0 11 i s Thoms.
l' Prosternum zwischen den Hüften kielförrnig erhaben. (Das
dritte Fühlergtied ist ge'\vöhnlich vom nächsten in der Länge
kaum verschieden. - Flügeldecken in Reihen, gewöhnlich
zart punktirt, die Reihen nur sehr selten längsvertieft und
alle Zwischenräume sind meist gleiclimässig eben) die Scheibe
hinter der Basis mit einem deutlicherem, schrägen Eindrucke.
Halsschild fast immerherzförmig, selten quadratisch -oder
quer viereckig). (Subgenus E'nü:mHs in sp.).
5" Hinterbrust und das erste Bauchsegment nicht punkttrt, ge-
wölmlich höchst fein gerunzelt.
O" Halsschild quadratisch oder leicht quer viereckig, die Seiten
manchmal etwas gerundet, niemals deutlich herzförmig..Augen
vom Vorderrande des Halsschildes entfernt stehend, die
Schläfen parallel.
7/1 Oberseite vollkommen kahl. Rostroth oder braungelb, ziem-
lieh glänzend, in seiner Grösse und Sculptur recht verän-
derlich. L. I: 6_2
lUtll
• U eber die ganze Erde verbreitet;
bei uns häufig, t r a n s v e r s u s Oliv.
Wie der vorige, grösser, matt, stark hautartig reticulirt. L.
2m m • - Sibirien. Deutsch. Ent. Zeitsch. 1885, p. 305.
a l u t a c e u s Rttr,
7' Oberseite schwarzbraun, die Flügeldecken gegen die Spitze
und gewöhnlich auch die Schulterbeule heller rostrotli. 1 ie
Punkte der Ftügeldeckenreihen haben am Grunde ein sehr
kleines deutliches, börstchenfönniges Härchen. L. l'5m rll • -
Eigene Art ausdern Caucasus und aus Ostsibirien. Sehrsehen. leb bin nicht ganz sicher, ob Belon denselben Käfer
unter diesem Namen beschrieh, d 11bius Mannh,
ß' Halsschild herzförmig. Augen vom Vorderrande des Hals-
schildes wenig entfernt stehend, die Schläfen nach hinten
verengt.
8" Flügeldecken oval, mit einer transversalen Impression hinter
der Basis. Erstes. Bauchsegment mit einem Längseindrucke.
L. 1'6-2
m m
. - Europa selten. L. cordaticollis Aube, E.
crenicollis Thoms. testace us Steph.
8' Flügeldecken sehr kurz und breit oval, hoch gewölbt, hinter
der Basis ohne Quereindruck. Erstes Bauchsegment nicht
der Länge nach eingedrückt. L. 1'4,mm. - Caucasus, selten,
Mann e r h ei mi Kolen.
5' Hinterbrust, an den Seiten stärker, punktirt,
9" Fühler den Hinterrand des Halsschildes erreichend, schlank,
die Glieder der FühIerkeule nicht stark abgesetzt, allmälig
breiter werdend, von gewöhnlicher Bildung, clas mittlere
Glied derselben niemals quer.
10" Erstes Bauchsegment mit einem feinen Längseindrucke.
1\örperklein, Flügeldecken schwarz, matt, Fühler und Beine,
wie bei allen Arten, braungelb. L. I-I·smm. - Europa.
r ugo S II S Hrbst,
10' Erstes Bauchsegment ohne Längsimpression. Körper grösser,
schwarz, Flügeldecken hellbraunroth, sehr selten einfarbig
rostroth. L, 2-2 2m m•.- Europa ; viel seltener als der
vorige. f u ngicola Thoms.
\)' Fühlerkurz,die Glieder der Keule stark abgesetzt, gleichbreit.
seitenständig,") das mittlere Glied derselben quer. Körper
schwarz, matt, langgestreckt und ziemlich gleichbreit, der
Halsschild schwach herzförmig, die Flügeldecken lang oval,
mit sehr feinen Punktreihen und TJ1'eite11 ebenen Zwischen-
räumen, L. 8_·2m ID. - Europa. b r evico r n i s Mannh
Cu~·to(le~·e '.l'homs.
(Siehe Deutsch. Ellt. Zeitseh. XXVI. Lp. 164.)
1" Halsschild vorne viel schmäler als die Flügeldecken.
2" Flügeldecken mit deutlichen Dorsalrippen. (Der 2· Zwischen-
. raum stets kielartig erhöht.)
*) Die einzelnen Glieder sind nämlich an einer Seite aneinander gefügt,
wodurch_.sie 11ach der andern Seite fast wie gesägt erscheinen.24
3" Der zweite und sechste Zwiaclienrnum der Flügeldecken-
streifen rippenart.ig arbüht. Kopf und Halsschild sehr schmal,
der erstere lang} mit langen Schläfen, Halschild eiförmig.
L. I.' fl111m, - Alg'ier, Mexico. C: Oodrtrti Belon
b i C 0 S t n t a RHr.
3' Die abwechselnden Zwischenräume erhabener als die anderen,
klelförmig.
4" Oberseite äusserst fein, aber ziemlich lang, wenig dicht
behaart.
5/1 Kopf höchstens so lang als breit, wenig sclnnälor als der
Halsschilcl.
6" Das 4. und ö • Fühlerglied von den umgebenden wenig an
Länge verschieden, wenig länger als breit. Halsschild so
lang als breit, ohne Qurerelnrlruck an der Basis, Scheibe
gewölbt, elie Seiten nicht aufgebogen L ]--1 '2""n. - Sici-
lien, Griechenland, Turkestan und Japan. O. paralleliprmni8
Solsky piI i f era Rttr.
6' Das 4 und 5. Fühlerglierl viel länger als die umgebenden,
fast doppelt so Iang als breit. 11alsschild quer, mit Quer..
eindruck vor der Basis, die Scheibe mit einer breiten Längs-
rlnne, Seiten aufgebogen. L. 1·2
T1llll
• - Belgien. Ist wahr-
scheinlieh mit Tabak ans Westindien eingeschleppt. C ele!J(tJ18
Reitt. olim. 13 el 0 n i HUT.
fl' Kopf viel länger als breit, so breit als der Halsschild, dieser
mit rechtwinkeligen Hinterecken,' quer, ohne Transversalein-
druck vor der Basis} neben den Seiten der Länge nach
vertieft. 3 Rippen auf den FHigeldecken hoch erhaben..;{)
L. 1·5m m • - Syrien. Deutsch. Ellt. ZeitseIl. 1884., p, 253.
l atic eps Rttr.
4' Oberseite vollkommen unbehaart, Kopf fast breiter als lang
L. 1 2m m • - Frankreich, Tirol, Griechenland. elega II s Aube
2' Höchstens der 5, Zwischenraum auf den Flügeldecken und
der vie rte an der Basis erhaben, der zweite Zwischenraum
nicht kielförmig.
7/1 .Tede FHigeldecko mit G Puuktreihen, die Naht vor der Spitze
mit einer el1i ptisclien Aushöhlung.
';') C. inflaticepS Matsch. aus· der Krim ist mit' unbekannt und viel-
leicht mit vorstehender Art nnhe iverwandt, der Halssohihl ist aber nicht quer,
fast llingeru1s breit und die Hinterwinkel sind stumpf',8/1 Wenigstens der 5. Zwisehonraum erhaben. Die "Völbung der
Flügeldecken vor der Spitze etwas buckelig erhöht. Der
erste und dritte Punktstreifen erreichen die Basis, der zweite
nicht ganz. Kopf summt den mittelgrossen Augen höchstens
so lang als breit,
9/1 Flügeldecken vor der Spitze mit buckeliger, abgerundeter
Wölbung. Der vierte Zwischenraum an der Basis, der fünfte
Zwischenraum von der Mitte bis zur Spitze deutlich kiel-
artig erhöht. Oberlippe VOll oben nicht sichtbar.L. 1'3- I·SIllIll.
- Nord- und Mitteleuropa. e l on ga t a Curt.
g' Flügeldecken vor der Spitze mit einer fast, zahnartigen
Erhabenheit, \'011 dieser zur Spitze fast senkrecht abfallend.
Nur der fünfte Zwischenraum kielförmig erhöht. Oberlippe
von oben sichtbar. L. 1'3- I'5mm. Sardinien, Süd-
spanicn, Tunis etc. s ep n r an d a n. sp.-:)
8' Alle Zwischenräume sind gleichmässig eben1 der zweite um}
dritte Punktstreifen erreicht, nicht die Basis, da sich an
dieser der vierte zum ersten drängt. ",..··)'aeIlUalis HUr.
7' Jede Flügeldecke mit 7 Puuktreihen, die Naht bis zur
Spitze einfach.
10" Fühler schlank, den Hinterrand des Halsschildes errelchenrl,
drittes Glied länglich, Rostroth, Flügeldecken gewöhnlich
schwarz, letztere lang oval. L. l'2m m • - Europa, Amerika,
I'ufi c 0 11 is Mrsh.
10' Fühler kurz, den Hinterrand des Halsschildes nicht errei-
chend, drittes Glied quadratisch. Einfärbig braungelb, Flügel-
decken kurz oval. Körper sehr klein. L. o·smm. _. Dal-
matien, Griechenland, Kleinasien, Leukoran.
anatolica Mannh.
I' Hnlsschild quer, vorne kaum oder sehr wenig schmäler als
die Flügeldecken.
1I" Scheibe des Halsschildes in cler Mitte olme Grube.
11 ' ) Ciarto ä er e sel)(I1·Ct1/{la 11. sp, C. elon p a i a e i'Cddc sinilll«
8,x7 clvtl'ol'mn interet.io quirito singulo oleoato, sutura ante apiceni sululen-
taiirn ,qibbosCl, e71/tl'i8 pone dentem abrupte declioilnis, L. 1·S-1·5l'J1D·
Eine mit C. clonfata verwandte, jedoch durch den zahnartigen Buckel
der F'Iügoldcclcen '"01' der Spitze sehr ausgezeichnete neue .Art. welche bis-
her mit der verglichenen .Art confuudirt wurde, Sie ist vorzüglich in Süd-
eruopa und Nordafrika zu Hause, wo die elongato meist fehlen wird,26
12" Augen gross, hinter denselben ohne Schläfen. L. 1'Smm· --
Europa. _.- Wien. Ent. Zeit, 1884, p, 35. Argu s RUr.
12' Augen sehr klein, hinter denselben mit Schläfen.
13/1 Die nbwechseluden Zwischenräume der Punktstreifen auf
den Flügeldecken und die Naht. fein kielförmig erhaben ;
erstes Glied der Fühlerkeule viel länger als breit. Augen
kaum vorhanden. L. 1'ö
m m
• - Deutschland, Japan, - Wien.
Ent. Zeit. 1885, p. 314. costulata Rttr.
13' Die abweehseluden Zwischenräume nicht erhabener als die
andern; erstes Glied der Fühlerkeule rundlich, nicht länger
als breit. Augen klein, deutlich, L. I·3m m • - Europa.
f i li f o r m i s Gyll.
11' Scheibe des Halsschides in der Mitte mit einer Grube.
14/1 Sehr ldein; der Kopf von den Augen zur Spitze verengt.
Fühlerkeule dreigliedrig. L. O'7-1mm , - Deutschland, Len-
korau. S eh ü ppeli Rttr.
14' Grösaer; der Kopf von den Augen 7.Ul· Spitze fast parallel
Fühlerkeule zweigliederig. L. I:3mm , Europa, Algier,
Mexico, etc. f i 1um Aubö
Klein, braunschwarz, Fühler und Reine rostrotli, überall dicht
und stark, Flügeldecken grob, kaum in Reihen punktirt I
Fühler dünn, die Mitte des Halsschildes nicht ü berragend,
letzterer quer, nach vorne etwas mehr verengt, mit einer
Sublaterallinie, Fliigeldecken kurz und breit eiförmig, hoch
gewölbt L. ]'3-1.5I11 rn • - Corsicn, Sardinien, Spanien,
Griechenland. R. Heudeni Reitt.") Gen e i Aube
IH. Dasycei-ini.
Hieher als einzige Gattung:
17. ))usJ'cel'us Bt'ong'uiart
1 n Flügeldecken oval, oder eIliptisch, die Schulterwinkel ahge ~
rundet, die Seitenräuder mit kurzen Härchen bewimpert.
*) Nachdeut mir auch Stücke VOll Attica vorliegen, kann ich die Form
aus Spanien, mit etwas abweichender Submarginallinie des Halsscliildes, VOll
Genei nicht artlieh trennen, weil die griechischen Stücke mir gezeigt haben,
dass der Verlauf dieser Linie variirt. .27
;2" Flügeldecken lang, von der Mitte z111' Spitze allrnählig ver-
engt, ihre Naht nicht kielförmig erhöht. L. 2'2m m • - Alge-
ciras. e l o u gatus Rttr.
:J.' Flügeldecken länglich eiförmig, in der Mitte fast parallel,
hinter der Mitte plötzlich stark verengt, ihre Naht, schwächer
als die Hippen, erhaben. L 2mm • - Corfu. Deutsch. Ent.
Zeitsch. 1884, p. 11S. jonicus RU!'.
1" Flügeldecken mit fast zahntörmig vortretendem Schulter-
winkel.
3" Seitenrand der Flügeldecken mit Härchen bewimpert Die
innerste in der Nähe der Naht befindliche Rippe jeder
Flügeldecke mündet an der Spitze in den äussersten Naht-
winkel, die zweite erreicht den Hinterrand ganz und läuft
mit der ersten parallel bis zur Spitze.





• - Mitteleuropa. D. eohinatus Arag. s ulc a t us Brong.
4' Die erste Rippe jeder Flügeldecke bildet an der Basis nur
einen kurzen Längshöcker und ist hinter denselben nicht
mehr vorhanden, die zweite Rippe ist kurz vor der Basis
verkürxt, die dritte schwach ausgeprägt, ganz; die Naht
ist in der Mitte allmälig erhabener, der Zwischenraum VOll
ihr bis zur zweiten Rippe vertieft. L. 2 m m • - Oesterreich.
D. ecliinaius Rttr. Revis. Stett. Zeitg. 1875. 4 I1,;~~rt
3' Seitenrund der Flügeldecken nicht bewimpert. Jede Flügel-
decke nur mit zwei mässig erhabenen Rippen, welche in
der Nähe der Spitze sämmtlich derselben zustreben und knnpp
vor derselben mehr oder minder erlöscheu ; die erste an der
Naht kaum höher als der folgende Theil derselben; die dritte
ist Lechsrens angedeutet, L. l·smlU. - Caucasus.




2/1 Hinterleib des Sf' aus 5J des er aus 6 Segmenten bestehend.
Harsschild an den Seiten fein gezähnelt. Körper gestreckt,
ziemlich' gleichbreit. 18. Corticaria.
2' Hinterleib in beiden Geschlechtern aus 6 Segmenten zu-
sammengesetzt. Halsschild am Seitenrande höchstens sehr fein28
] ,
gekerbt. 1(örpei' von gedrungenerer
eiförmig




und breit) an den Sei-
20. Migneauxia.
IS. üOJ.·HcßJ."in lUnrsluun
]" Flillier und Beine schwarz, Körper schwarz, Flügeldecken
mit griinem oder blauem Metallglanz. L. 2-2'1 m m • - Spanien.
Ine t a 11 i c a Hitr.
}' Fühler und Beine mehr oder minder hell gef'ärbt; Flügel-
decken ohne Metaltglanz.
2" Flügeldecken 01111e deutliche Streifen und regelmässige
Zwischenräume, sondern in dicht nebeneinandersteheuden
undeutlichen Reihen punktirt, die Punkte überall fast gleich
gross und weil der Länge nach weit von einander stehend,
geht auch der Eindruck regelmässiger Reihen verloren. Hals-
schild vor dem Hinterrande mit einem Grübchen. -- Eine
gut abgegrenzte Gruppe, deren Typus die grosse, gewöhn-
liebe C. lJUbescen8 bildet.
3 Ii Halsschild in seine}' grössten Breite noch immer viel schma-
ler als die Flügeldecken. Alle Glieder der Fühlerkeule länger
als breit. L. 2"5-3
1l1 lli
• - Europa, Nordafrika, Kleinasien,
Nordamerika. Hieher gehört C. gJ'OSS(6 Lee.
p u b e s c e n s Gyll*)
3' Halsschild in seiner grössten Breite so breit oder nur wellig
schmä.ler als die FlUgelclecken. Die zwei ersten Glieder der
Fühlerleeule kaum länger als breit.
4/1 Flügeldecken gleiclnnässig, ziemlich fein behaart, die Här-
chen leicht niedergebogen. Restbraun bis schwarz. L' 22mlU.
- Europa. Hieher gehört sehr wahrscheinlich auch C. tiucta
Mannh. cr e n u l a t a Gyll.
4.' Flügeldecken fein behaart und überdies mit aufstehenden
langen IJaarreihen Rostbraun, die Händel' der Flügeldecken
gewöhnlich etwas heller. L 2
llim
• Griechenland) Oorsica,
O'l y m pi a c a Rt.tr.
2' Flü geldecken mit deutlichen Punlctatrelfen oderPunkrreihen,
und sichtbaren mehr oder minder mnrkirten Zwischenräumen.
*) Diese Alt vtu-iirt besonders in. der Länge des Halasclrildes. .Indivi-
duen mit kür'zerem Tfalsschild sind C.1Jiliflel'({' Mannh,29
3" Flüguldecken mit langer emporstehcnder' Behaarung) oder
fein behaart und duzwischen mit längeren Llau-i-eihen.
'.1" Körper kurz, gedrungen, stark gewölbt, glänzend rostruth;
Flügeldecken nicht zweimal so lang als in der Mitte 7.U-
summen breit, mit einfacher) langer Z'J Reihen geordneter
und emporstehender Behaarung; ';:') reihenweise puuktlrt,
die Reihen durchaus nicht in vertieften Linien stehend, die
Zwischenräume deutlich, mässig breit mit einer Reihe sehr
entfernt stehender Punkte besetzt. - Südeuropäische und
Nordafrikanische, seltene Al'ten.
D11 Halsschild l1lit deutlichem kleinen Grübchen an der Basis.
Körper rostgelb
6" Fliigeldecken kurz oval, hoch gewölbt, nicht doppelt so lang
als zusammen breit. L. 1'S_2
T1lm
• - Südfmnkreich.
C. lJ1'li.r;iu.'I Aube s y 1vi c 0 IaBris.
G' 'Flügeldecken lang eiförmig, fast doppelt so lang als zu-
sammen breit. L. 2"ltu . - Tunis. tun isie n s i s H. Bris.
5' Halsschild ohne, oder 11U1' mit der Spur eines Grübchens,
7" Halsschild in seiner grüssten Breite ebenso breit oder fast
so breit als die Flügeldecken.
8" Erstes Glied der Fühlerkeule nicht, das zweite kaum quer,
!J" Seitenrand der Flügeldecken vorne in der Nähe der Schul-
tern als feines aufgebogenes Leistehen von oben sichtbar.
Rostroth, sehr stark gewölbt. L. 2
01 m
• - Algier.
co 11 v exaRttl',
(J' Seitenrand der Flügeldecken einfach, kein aufgebogenes Leist-
ehen bildend, von oben kaum sichtbar, gekerbt. L. l,smm.
- Audnlueien, Marocco : 'I'angei-, Casablanca. Diec k i Rttr.
8' Erstes Glied der Fühlerkeule deutlich, das zweite stark
quer. Punktirung des Körpers viel feiner als bei den Vori-
gen, die des Halsschildes dicht, so stark als jene der
Flügeldecken. L. 1 6mm• - Algier (Constantine).
Kaufmanni Rttr.
7' Halsschild in seiner grössten Breite sehr deutlich schmäler
als die Flügeldecken, an der Basis mit der SPUl' eines Grüb-
'~) Die abwochsclndcn Harn-reihen sind auch bei dieser Gruppe ein
wellig kürzer und mehr nicdergebogou, die doppelte Behaarung ist aber
schwer zu erkennen, da die Behaarung im Allgemeinen viel länget' und spär-
licher ist, als bei der nächsten Gruppe.30
chens. Rostroth. L. 1'4_1·6 m ln.
cens Rttr.
Spanien. Hieher rttres-
pi nie 0 la Hri::,.·
4' Körper länglich) weniger auffällig gewölbt) einfarbig rost-
gelb, oder brauuroth mit mehr oder minder ungedunkelten
Thcilen. Ftügeldeckeu deutlich zweimal so lang als zusrun-
nien breit, sehr fein behaart; die abwechseluden Zwischen-
räume mit längeren, mehr oder minder aufstehenden Haaren
besetzt; Punktstr-eifen deutlich. Halsschilei an den Seiten
fein gezähnelt.
10" H alsschild am Grunde glänzend, wenig gedrängt puuktirt,
vor der Basis höchstens mit der Spur eines Grübchens.
11" Halsschild leicht quer, kaum .herzfdrmig, weitläufig punlctirt
und am Grunde höchstens mit der Spur eines Grübchens,
vor der Mitte am breitesten und hier so breit als die
FHigeldecken, diese mit deutlichen Punktreihen, die Punkte
der Reihen dicht gestellt, die Zwischenräume ziemlich breit)
mit gereihten) kaum kleineren I'weit von einander abstehen- .
den Punkten besetzt. Ziemlich parallel, glänzend, einfarbig
rostbraun oder braungelb oder rostbrnuu, die Naht der
Seitenrand und die Mitte der Decken, häufig auch di e W urzel
und Spitze rlerselben verwaschen hellet' gefärbt, die Be-
Imarung sehr deutlich abstehend. L, 1'9- 2'1mm- - Ost-
europa, Kleinnsien, Caucasus, aber auch SUdfrankreich. Hie-
her gehört Cf. suhparnlleia Fairm. von 'I'unis, quadJ'imacn-
lata Mannh., setosa Matsch. und ciliosa Motsch
i 11 a e s a Mannh,
11' Wie die vorige Art, aber kleiner, wenig gewölbt) Flügel-
decken mit starken Punktreihen und undeutlichen Zwischen-
räumen. L. 1·7'nln. - Pyrenäen. m o n t i c o l a H. Bris
10" Hnlschild dicht punktirt, fast matt, vor der Basis mit einem
deutlichen Grübchen.
] 2" Halsschild stark quer, nicht deutlich sehmäler als die Flügel-
decken, die Seiten gezähnelt. Braungelb oder rostbraun.
Sonst wie die nächste Art. L l'S _:?,mm. - Andalusien.
Nordafrika p i l o s u l a Rosenh.
12' Halsschild fast qner, etwas Iierzförinig, schmäler' als die
Flügeldecken, an den Seiten gekerbt, Flügeldecken mit
dicht aneinander gestellten Punktreihen und uudeutllchen31
Zwischenräumen, fein anliegend, die abwechselnden Streifen
viel länger und weniger niedergebogen behaart, Körper
schwach gewölbt, einfarbig hell braungelb. L, I'5--2'4Tll lJl '
.- Ueber die ganze Erde verbreitet. C. hirtella, 'I'horus.
tlaoesccns 'I'horns., GOI/Golo}' H. Bris. f'u 1va 0011101.
3
1 Flügeldecken fein, niederliegend und gleichmässig behaart,
manchmal mit sehr kurzen feinen überall gleichmassig
gestellten aufstehenden Börstelien reihenweise besetzt. Die
abwechselnden Zwischenräume mit keinen längeren, empor-
gehobenen Haarreihen. Halsschild fast immer mit einem
Grübchen vor der Basis.
13/1 Körper cylinclrisch langgestreckt, gewölbt; Kopf, Halsehild
und Flügeldecken fast von gleicher Breite; die letzteren
mit gleichmässigen Reihen feiner weisser, emporgehobener
Borstehen besetzt. Die beiden ersten Glieder der Fühler-
k eule etwas länger als breit. Rostroth, rotbgelb oder rOc't-'
braun, manchmal die Naht und die Seiten der Flügeldecken,
seltener die Scheibe des Halsschildes dunkler ; Flügeklecken
mit starken dicht aneinandergedrängteu Punktreihen und
auffällig gerunzelten sehr schmalen Zwischenräumen. L.
2-2'2mm• - Europa, (C~ anfjllsta Aube) umb i l i ca t a Beck
13
1 Körper nicht regelmässlg cylindrisch , fein niederliegend be-
haart, Flügeldecken ohne feine, weisse, emporstehende Börst-
ehenreihen.
14/1 Vorderbrust vor elen Vorderhüften ohne queret stärker be-
haarte Linie. Halsschild kaum quer-viereckig, die Flügel-
decken meistens bis gegen die Spitze in Reihen punktirt,
15/1 Kopf hinter den Augen mit einem sehr kleinen aber deut-
lich vortretenden mehr oder minder scharfen, an der Spitze
länger behaarten Höckerehen 'h').
16/1 Flügeldecken stark p uuk t i r t vg e s t r e if t , die Punkt-
reihen deutlich vertieft) dieZwischenräume zi e m1i eh b r e it,
'I') Es sind dies die verkürzten Schläfen, welche hei der nächsten Gruppe
ganz fehlen oder nur mehr durch wenige dicht an das Auge anliegende Här-
chen angedeutet sind,32
1e i s t e 11 a r t i g Ieic h t e m p 0 rgeh 0 ben I alle gleich-
mäasig mit einer viel feineren, zarten Punktreihe und nicht
durch Querrunzeln undeutlich,
17" Halsschild viel breiter als lang, gerundet hcrzförmlg, die
Seiten sehr deutlich und fein gezähnelt; die Punktstreifen
der Flügeldecken sind vor der Spitze abgekürzt, Körper
roth oder bräunlichroth. L, 2·2
1U 1ll
• - Europa.. selten. (Cf.
inierstiiiabis Bris. non Mauulr.) d e n t i c II 1a t a Gyll.
17' Halsschild etwas breiter als lang, gerunrlot herzförrnig, die
Seiten kaum bemerkbar gekerbt; ":') die P unktstreifen del'
F'lügeldeekeu sind bis zur Spitze deutlich. Färbung verän-
derlich, von gelbroth bis tiefschwarz. L 2-::;l'2
IlllU
• - Europa,
ziemlich häufig, Hielier isnpressa OUvier. I 0 IIgic o r n i s Herbst
IG' Flügeldecken mehr oder weniger stark, in Reihen punktlrt,
die Reihen selten in vertieften Streifen stehend, die Zwi-
schenräume nicht breit leistenförmig emporgehoben, oder
doch nur schmal und schwach gekielt, häufig deutlich quer-
runzelig, wodurch die Zwischenräume verschwimmen.·
18" Halsschild in seiner grössten Breite noch immer bedeutend
schmäler als die Flügeldecken.
J0" Halsschild vor dr-m Hinterrande mit drei Grübchen, wovon
die seitlichen . etwas höher gelegen und alle durch einen
gebogenen, seichten Quereindruck verbunden sind, Halsschild
im ersten Drittel kaum so breit als die Flügeldecken an
(leI'· Basis, diese mit gedrängten Punktreihen und feinen
gerunzelten Zwischenräumen Dunkel brunnroth. L 1·7 u1m •
- Europa.v") Hieher C. abietorian Motsch.
interstitialis Mannh.
19' Halsschild vor dem Hinterrande nur mit einem Grübchen
in der Mitte.
20" Flügeldecken in dichten und kräftigen Reihen punktirt, die
Zwischenräume mehr oder weniger quer gerunzelt, mit einer
viel feineren Puuktreihe.
"') Dadurch VOll allen ferneren Arten ausgezeichnet..
'1'*) Ich besitze zwei Stücke von dieser Art, eines aus der Dresdenei-
Gegend, das andere aus den 'I'ranssylvanischen Alpen, welches ich bei Ober-
kerz von Fichten abgepocht habe, Trotz der abweichenden Form des Basal-
C'indl'Llckes macht der Käfer auf mich den Einl1L'lwk keiner eigenen, von
..l[cmnel'heimi verschiedenen Art.2l il Fühlerglieder (j und 7 deutlich länger als breit, das achte
rundlich. Flügeldecken viel breiter als der Halsschild. dieser
kaum oder sehwach quer, vor der Mitte am breitesten, fein
und weitläufig punktirt, Rostroth, Kopf wenig schmäler als
der Halsschild, Flügeldecken hinter der Mitte am breitesten,
Schultern fast rechteckig, mit deutlicher Schulterbeule. die
Zwischenräume der Streifen nicht erhaben. L. 1'8-2'1mrn.
O. Louaioollis Mannh, Selten. Man n e r h ei m i Rttr.
21' Fühlerglied 6 kaum länger als breit, 7 und S rundlich.
Kopf deutlich schmälor als der Halsschild, dieser dicht punk-
tirt, Flügeldecken in der Mitte am breitesten, die Zwischen-
räume der Punktreihen mehr oder minder erhaben, schmal.
22" Schwarzbraun, leicht gewölbt, Flügeldecken mit gleichrnäs-
sigen, sehr schwach gewölbt erscheinenden Zwischenräumen.
L. fast 2m lll• - Europa. Hieher bailcalica Mannh. und 'ru-
bripes Mannh. 1i uear i s Payk.
22' Gelblichroth, stärker niedergedrückt, Flügeldecken mit stark
gerunzelten, feinen schwach kielförmig gewölbten Zwischen-
räumen. .L. l'S-2mm • Steiermn,rk. Deutschland.
Eppelsheimi Rttr.
20' Flügeldecken fein und gleichmässig in Reihen punktirt, die
Zwischenräume breit und eben und ebenfalls mit einer ebenso
oder fast so starken Punktreihe besetzt, wodurch sie ein-.'
fach und gleiohmässig in Reihen puuktirt erscheinen. Kopf
sehr wenig schmaler als der IJals~child, dieser schmal, hoch,
so lang, oder fast so lang als breit) beinahe rund oder un-
deutlich herzförmig, vor dem Hinterrande mit einer tiefen
Gruhe; Flügeldecken fast glcichllreit} hinter der Mitte
am breitesten, fast doppelt so breit als der Hulsschild, Körper
mehr oder weniger rostroth oder braun, leicht niedergedrückt.
L.. 2_._2·;'YulU. - Auf Fichten, uuuieutlich in Gebirgsgegenden
selten. C. ({1IIptiilcum:1:i HUr., rlitatipelllti::; Rttr. f 0 ve 0 la Beck
18' Habschild in seiner grössten Breite so breit Oller fast so
breit, als die Basis der Flügeldecken.
:? ~ U Schwarz, die Flügeldecken rostroth, die Gegend des Schild-
cheus, mnnclunal auch die Spitze, oder auch die Seiten-
ränder', seltener ganz schwarz. Halsschild wenig breiter als
lang harzförmig, die Seiten stark gezähnelt, Flügeldecken
) .
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mit ziemlich markirten Punktreihen, die Zwisch-enräume
fast eben, mit feineren gereihten Punkten.L. 1·8m m • -
Südfrankreich, Corsica Algier, H. Brisout, Ann. Fr. 1878.
Bul. XCVI. C 0 r sieaBris.
23' Einfarbig rostroth oder gelbroth, selten die Ränder der
Flügeldecken augedunkelt.
24" Körper oben leicht flachgedrückt, Halsschild wenig breiter
als lang, Flügeldecken mit, feinen Punktstreifen und fast
ebenen, mässig breiten und querrunzeligen Zwischenräumen,
letztere mit einer viel feineren Punkt.reihe, die Seiten der-
selben angcdunkelt, der Bauch und manchmal die Hinter-
schenkel braun, L, 2m m . - Oestert'eich. Hieher gehört wahr-
scheinlich O. laieritia Mannh. und flaoeecene Thorns.
bella Redtb.
24' Körper, nament.Iich die Flügeldecken gleiclimässig gewölbt,
letztere mit ziemlich kräftigen, dicht gestellten Punktreihen
und schmalen, leicht emporgehobenen, deutlich quergerun-
zelten Zwischenräumen und einer viel feineren Punktreihe.
25" H alssclrild kaum oder wenig breiter als lang, herzförmig, in
seiner grössten Breite so breit als die Fliigeldecken an der
Basis; letztere oval, gewölbt, in der Mitte deutlich gerun-
det, die gedrängten Punktreihen grob, die Punkte dicht
aneinander gestellt. Dunkel rostroth. L. l '5m m . -- Europa,
gewöhnlich bei Ameisen. Iongic 0 11 i s Zetterst.
25' Halsschild 11 / 2111[\1 so breit als lang, herzförrnig, in seiner
grössten Breite noch so breit als die Flügeldecken in der
Mitte, diese oval, leicht gewölbt, ziemlich gleichbreit,
in der Mitte wenig gerundet, die Punktstreifen feiner, die
Zwischenräume stärker gerunzelt, mit viel feinerer Punkt-
reihe. Gelbroth, L. I·orum. - Deutschland, Frankreich. Hier-
her auch lacerata Mannh. und als var. melanophch.alma
Thoms, crenicollis Mannh. .
15' Kopf hinterhalb den Augen ohne Spur eines Höckerehens :
es sind bei dieser Gruppe Schläfen durchaus nicht vorhanden.
26" Körper mehr oder weniger gewölbt, Flügeldecken oval, die
Zwischenräume derPunktstreifen mit, einerfeinerenPunktreihe.
27" Habschild bald mehr, bald weniger breit, ziemlich herz-
förmig, an den Seiten stark gezähnelt, oben dicht und starktewas runzelig punktirt, vor dem Schildchen mit ziemlich
tiefem Grübchen, fast matt Flüaeldecken Iana 0"f11 Rost- '0 ~, l • ..
roth, die Flügeldecken mit Ausnahme der Schultern schwärz-
lich oder letztere ganz dunkel, oder der Käfer ist einfarbig
braun, rostroth oder seltener rothgelb. L, l'G_2'2m m• -
Ueber die ganze 'Erde verbreitet, s er r a t a Payk.
Kleiner, einfarbig gelbroth, kürzer oval, Punktirung des
Halsschildes weniger runzelig, L. 1·5mm. - Böhmen, Süd-
europa. Hisher 0, Clairi H. Bris. We i sei Rttr.
27' Halsschild breiter als lang, nicht herzförmig, queroval oder
fast viereekig, an den Seiten stark gekerbt, sehr fein und
weitläufig punktirt, stark fettglänzencl, vor dem Schildchen
nur mit einem angedeuteten, oder sehr seichten Grübchen,
Flügeldecken kurz oval. Braun bis schwarz. L. l,s·nm. -
Nordeuropa, Böhmen; selten. (C lapponica Rttr.)
saginat a Mannh.
26' Körper mehr oder weniger niedergedrückt, ziemlich gleich-
breit. Flügeldecken parallel, oben fein in Reihen punktirt,
die breiten Zwischenräume alle gleich und ollen mit einer
Reihe eben so grosser Punkte, wodurch dieselben einfach
gestreift punktirt, ohne Zwischenraumreihen, erscheinen.
28" Körper leicht niedergedrückt, Kopf sammt den Augen viel
schmaler als der Halsschild, dieser quer, kaum herzförmig,
dicht punktirt, vor dem Schildchen mit einem kleinen Grüb-
chen ; Flügeldecken viel breiter als der Halsschild. gleich-
breit. Käfer mehr oder weniger schwarz oder dunkel rost-
braun, Fühler und Beine braungelb. L. l'ü-l'9mm, ' -
Europa. 0 b s curaBris.
28' Körper vollkommen plattgedrückt, Kopf sanmit den Augen
wenig schmäler als der Halsschild, dieser leicht quer, herz-
förmig, sehr fein und weitläufig puuktirt, vor dem Hinter-
rande in der Mitte mit einer grossen runden und tiefen
Grube; Flügeldecken wenig breiter als der Halsschild im
vorderen Drittel, parallel. Schwarz oder schwarzl.raun, die
Fühler, Beincund der Halsschild lebhaft rostroth. -. Cor-
sica, Griechenlaml. c n cuj i f or m i s RUr.
14' Vorderbrust . vor den Vorderhüften mit einer queren, ver-
tieften, stärker und dichter behaarten Linie. Halsschild quer
viereckig, im v orderen Drittel wenig oder nicht schmaler als
3*Sß
die Flügeldecken, oder quer-rundlich, viel vschmäler als die
Flügeldecken; im letzteren Falle verschwinden die Punkt-
reihen der Flügeldecken bereits hinter der Mitte.
29" Halsschild quer, ziemlich viereckig, gegen die Basis zu
leicht verengt, im vorderen Drittel kaum oder sehr wenig-
schmäle}' als die Basis der Flügeldecken; die Punkt.reihen
der letzteren bis gegen die Spitze sichtbar. Käfer hell
rothgelb, die Gegend des Schildoliena manchmal schwach
augedunkelt.
30/1 Seiten des Halsschildes stark gezähnelt. L, 1'8"
11
l] · -- Schwe-
den. Mir unbekannt. Vielleicht nur eine Varietät der nächsten
Art. Opuscul. entom. p. 385. _. C. epinulosa Thorns, (Ver-
gebener Namen.) 'I' h 0 m s on i Rttr.
30' Seiten des Halsschildes sehr fein gekerbt, nur in der Nähe
der Hinterwinkel mit einigen grösseren Zähnchen.
31 U Flügeldecken fein gelblich behaart, mit deutlichen, bis gegen
die Spitze sichtbaren Punktreihen und ziemlich breiten mit
einer viel feineren Punktreihe versehenen Zwischenräumen.
L. l'G-1'8m m . ~- Europa, häufig. elongata Hummel
ß 1' Flügeldecken fein weisslich behaart , mit gleichmässigen
äusserst dicht aneinandergedrängten feinen Punktreihen, die
Punkte in den Reihen etwas entfernt, nirgends in vertieften
Streifen stehend, wodurch dieselben fast irregulär punktirt
erscheinen; die Zwischenräume sehr schmal gleichmässig
ehen und sehr stark querrunzelig. L. 1"5
1ll1ll
• - Aegypten.
r u g i P enn i s Rttr.
29' Halsschild etwas breiter als lang, an den Seiten stark ge-
rundet, gegen die Basis etwas mehr verengt, im vorderen
Drittel noch viel schmäler als die Flügeldecken an der Basis,
mit tieferem Basalgrübchen ; Flügeldecken in Reihen punk-
tirt, diese dicht hinter der Mitte erlöschend, die Zwischen-
räume ziemlich breit, viel feiner, mässig dicht und kaum in
Reihen punktirr. Färbung veränderlich, gewöhnlich rostbraun
mit dunklerem _Kopfe, manchmal ist auch der Halsschild
schwäralich, oder der ganze l\"äfer braunroth oder schwarz-
braun, L. 1"5 _l'S'·J1ll' _. Europa, Amerika. Ausser den be-
kannten Synonymen gehört sicher noch hieher: C. subacu-
minata Mannh , deleta Mannh. f e n e.stra 1i s Lin,37
1.9. lUelanophthaln:aa IUot§eh.
1 {/ Erster Hinterleibsring mit zwei schrägen Schenkellinien. Vor-
derschienen in beiden Geschlechten einfach. Kopf hinter den
Augen mit deutlichem, kleinem Schläfenzälmchen. (Oropeime
Gozis.) Subgenus Jlelanup h. tha] tn. a,
2 {/ Fühler mit dreigliederiger Keule.
3
11 Fühler rostroth, fast immer mit dunklerer Keule. Halsschild
an den Seiten keinen deutlichen Winkel bildend, Das letzte
Glied der Vordertarsen in den beiden Geschlechtern ein-
fach, L, 1·5--2'l
m m
• - Ueberall vertreten,
t r ansvers alis GylL
Die zahlreichen Varietäten lassen sich folgendermassen über-
sehen.
traneoersalie Gyll. Stammform. Schwärzlichbraun, ziem-
lich klein.
brel'icolli.... Mannh, Schwärzliehbraun, Halsschild etwas dich-
ter punktirt, Flügeldecken deutlicher runzelig.
hortenein Mannh. Dunkel, Flügeldecken heller, mit etwas
getrübter Naht. Grösser..
TYoUal,doni Waterhouse, Halsschild etwas höher, Käfer
grösser, dunkel, Flügeldecken heller mit angedunkelter
Naht und getrübtem Seitenrand.
snturaiis lVIannh. Helle grössere Stücke mit angedunkelter
Flügeldeckennaht; Eindruck des HalsschiIdes vor dem
Schildchen mit der Spur eines Grübchens.
crocata Mannh. Einfärbig helle, bräunlich rostrothe Stücke.
taurica Mannh. Kleinere helle Stücke mit weniger ge-·
runzelten Zwischenräumen der Flügeldecken.
curticotlis Mann11. und
maura Motsch. Recht grosse, ganz rostgelbe Individuen.
pallene l'vtannh. Helle Stücke mit verschwindendem Ein-
druck vor der Basis des HalsschiIdes.
inoraoiaca Rttr. Grosse dunkle Stücke; Halsschild vor der
Mitte plötzlich. stark gerundet erweitert.
albipilis Rttr. Klein, dunkel, mit weissen börstchenartigen
Härchen besetzt, HalsschiId schwach quer.
sericea Mannh. Wie vorige, Haischild stärker quer, vor
der Basis kaum eingedrückt.
3' Fühler einfarbig rostroth. Halsschild in der Mitte an den
Seiten einen deutlichen Winkel bildend. Letztes Glied der38
Vordertarsen beim cJ' mit einem feinen, nadelförrnigen Dörn-
.chen auf der Unterseite. L. 1·5-2
lUUl
• - Ueber die ganze
Erde verbreitet. disting u e 11Lia Cornolli
Hieher gehört:
disthl[JllCJUlct Comolli. Stammform, Rostroth, die Flügel-
decken dunkelbraun oder scliwärz'lich, .
angulatctWollast.Rostroth,Kopf und Flügeldecken dunkler,
Halsschild an den Seiten nur mit undeutlichem Winkel
angnlosrt Matsch. und
jJlU'Cicollis Mannh, Einfärbig rnthgelb.
2' Fühler mit zweigliederiger Keule, Lebhaft rostroth, die
Flügeldecken schwärzlich, selten mit nur dunklerer Scheibe.
Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken} stark trans-
versal, vorne an der Basis abgestutzt, mindestens doppelt
so breit als lang. L. l'5
lll111
• - Südeuropa. Hieher J.1I. al-
geJ'ina Matsch. f u s cip e n n i s Matsch.
I' Erster Bauchring ohne Schenkellinien. Vorderschienen des cJ'
auf der Innenseite mit einem kleinen Zähnchen, Augen
den Vorderrand des Halsschildes vollkommen berührend}
ohne SPUl' von Schläfen. Subgenus Cortica riua Rttr.
4,/1 Kopf dicht und stark punktirt, Halsschild viel schmäler als
die Flügeldecken, nicht oder wenig quer, vor der Basis mit
einer seichten Querfnrche, jedoch vor dem Schildchen ohne
Grübchen. L. t :3
Inm
• Deber die ganze Erde verbreitet.
Hieher : cylindricollis Matsch. und impressa Mrsh.
gib b osa Hrbst,
4' Kopf fein oder erloschen punktirt, Halsschild fast immer
mit einem Grübchen vor dem Schildchen.
5/1 Halsschild an den Seiten leicht gerundet und nur wenig
breiter als lang, um sehr.vieles schmaler als die kurz ovu-
len Flügeldecken, vor der Basis mit einem tiefen Grübchen
uud gewöhnlich mit einem zweiten, kleineren, länglichen in
der Nähe des Seitenraudes. Flügeldecken an der Basis mit
sehr deutlich kielförmig erhabenen schmalenZwischenräumen.
L. I'5mn... - Europa. Hieher parouia Mannh. und subtüie
Mannh, si m i la t a Gyll.
5' Halsschild stark quer, an den Seiten stark gerundet; Flügel-
decken mit gleichmässigen oder undeutlich erhabenen, sehr
selten fast der ganzen Länge nach leicht erhabenen Zwi-
schenräumen.39
6/1 Fühler mit angedunkeltcr Keule. Kopf, Hn.lsschild und Flügel-
decken schwarzbraun oderrostbraun, gewöhnlich dunkel. Hals-
sohildgrübchen tief. L. 1·S-2m m . - Europa. Manchmal zeigt
der Halsschild auch jederselts ein tiefes Grübchen. DieseForm
ist als trirooeolata Redtb. bekannt. fuscula Hummel
Var.: latipennis Sahlb. Flügeldecken bis zur Spitze tief}
fast furchenartig punktirt-gestreift, die Zwischenräume Jess-
halb erhabener. Grosse Stücke.
Var.: ooalipennis Rttr. Der Seitenrand eTes Halsschildes ist
fein abgesetzt und aufgebogen, Halsschild quer herzförrnig.
Bräunlich rostroth ; die Flügeldecken dunkelbraun, be-
trächtlich breiter als der Halsschild. mit ebenen Zwischen-
räumen. L. l'6mm . - Engadin.
6' Fühler einfarbig rostroth. Wenigstens Kopf und Halsschild
rostroth oder heller als die Flügeldecken.
7/1 Oberseite und Unterseite gleichfärbig, braungelb. Halsschild
in seiner grössten Breite fast so breit als die Flügeldecken.
L. 1·5mm . - Europa. truncatella Mannh,
7' Unterseite des Körpers dunkelbraun, Flügeldecken gewöhn-
lich schwärzlich oder braun. Halsschild in seiner grössten
Breite schmäler als die Flügeldecken L. 1-1'3mm. - Süd-
europa. 111. fuscipennis Motsch., picqJennis Mannh., CIWüt
Woll., meridionalis Rttr., ooptera Fairrn. fulvi pes Comolli
20. ltligneallxia Duvul
1 /I Dunkel rostroth, oder rothbraun; Flügeldecken mit Reihen
langer, emporstehenden Borstenhaare.. Halsschild vor dem
Schildchen mit kleinem, deutlichem Grübchen. L. 1·3m m. _
Südeuropa. Hieher: eerraticollis Duval, 'viligera Motsch., letz-
tere auf kleinere und etwas hellere Individuen gegründet.
crassiuscula Aube
I' Hell rothgelb oder braungelb; FIügeldeeken mit ziemlich
feinen und kurzen, leicht nieclergebogenen Haarreihen.
Halsschild vor dem Schildchen kaum bemerkbar vertieft.
2" Die Zwischenräume der Punktstreifen auf denFlügeldecken
deutlicher behaart als die Streifen selbst.
3" Halsschild vor der Mitte am breitesten und hier wenig
oder kaum schmäler als die Flügeldecken in ihrer grössten
Breite. L. 1--1'2mm. - Sicilien, Spanien.
inHataRosenhauer40
3' Halsschild knapp hinter der Mitte am breitesten und hier
nur so breit als die Basis der Flügeldecken und viel schmä-
ler als die letzteren in ihrer grössten Breite. L. l'2m lll. ---
Uran. Lederi Rttr.
2' Die Streifen der Zwischenräume auf den Flügeldecken sehr
fein, kurz und ganz gleichmässig behaart. Länglich oval,
wenig gewölbt, braungelb. Halssehild stark quer, nicht ganz
so breit als die li'lügeldecken.L. 1·2-·1·5m m · - Von Herrn
Löwendal in Kopenhagen in Reis gesammelt. Auch in Ost-
indien, o r i e n t a l i s Rttr.
D ~R Jli{& ]!; S T':Ir D~.I~;!1
Uebe:a.·sieht .1e:a.* Gattungen.
1" Ohne einfachem: Stirnauge. Vorderhüften aneinanderstehend.
2" Oberseite dicht behaart. KC~''per gewölbt. Halsschild an der
Basis am breitesten, nach vorne verengt. 1. Dermestes.
2' Oberseite fast kahl. Körper flach. Halsschild an den Seiten
stark gerundet erweitert, zur Basis stark, zur Spitze noch
stärker verengt, hinter der Mitte am breitesten.
2. Montandonia.
1J Ein einfaches kleines Auge auf der Mitte der Stirn vorhanden.
3" Mittelbrust länger als breit; Mittelbeine genähert.
4" Vorderbrust gegen den Mund nicht erweitert, der Kopf ganz
frei. Schienen fein bedornt.
5/1 Seitenrand des Hnlssehilrlas nach abwärts nicht bewimpert.
Beine schlank, ihre hinteren Tarsen etwas kürzer als die
Schienen, Enddorne klein, die der Vorderbeine wenig ge-
bogen.. Körper gestreckt. 3. Megatoma.
5/ Seitenrand des Halsschildes nach abwärts mit langen Haaren
bewimpert. Beine kurz und dick, ihre hinteren Tarsen 80
lang als die Schienen, letztere grob bedornt, Enddornen
stark, die 2 der Vorderschlenen hackenförmig. Körper kurz,
oval. 4. Telopes.
4' Vorderbrust gegen den Mund kragenförmig erweitert, die
unteren Theile des letzteren bedeckend. Schienen ohne
Dörnchen.
6" Fühler elfgIiedrig. 5. ~ogl'amme,
6' . Fühler zehngliederig. 6. Hadrotoma.
3' Mittelbrust breiter als lang,l\JIittelbeine mehr entfernt stehend.41
7" Mittelbrust mit, einer Längsfurche. Vorderbrust gegen den
Mund kragenförmig erweitert, die hinteren Theile des Mundes
bedeckend.
8/1 Fühlerfurchen vorhauden Halsschild an den 1:eiten ohne
Längsfältchen. Flügeldecken dicht punktiut,
!) 11 Körper behaart.
10/1 Fühlerleeule selten dreiglisderig, oval, oder allmähHg ver-
dickt, spindelförrnig. Hulssehild flicht punktirt. 7. Trogudsrma.
10' Fühlerkeule beim d' und ~ fh:eigliederig, nach einer Seit.e
schwach gesägt. Halsschild fein und weitläufig punktirt.
8. Tiresias.
9' Körper beschuppt. 9. Anthrenus.
8' Fühlerfurchen nicht vorhanden. Halsschild an den Seiten
mit vorne abgekürzter Längsfalte. Körper spärlich punktirt,
lang, aufstehend, dünn behaart, 10. Trtnodas.
'1' Mittelbrust nicht gefurch.. Vorderbeine aneinander stehend,
die ganze Vorderbrust b;:, zum Munde bedeckend; Mittel-
brust verkürzt. Fühlerfurchen fehlen. Oberseite kahl.
11. Orphilus.
I. nf"lc~tes I,inne
1/1 'Unterseite weiss behaart, an den Seiten fast immer mit
sehwarxen Flecken ; die Spitzenränder der Bauchringe me-
mals mit gelben Haaren gesäumt
2" Nahtwinkel der Flügeldecken in eine kleine Spitze ausge-
zogen. Vorderrand des letzten Bauchsegmentes in der .Mitte
schwarz, L. 8-10"'1l1· - Ueher die ganze Erde verbreitet,
vul p i n us Fbr,
2
1 Nahtwinkel der Flügeldecken ohne ausgezogener Spitze.
3/1 Oben dunkel, der Seitenrand des Halsschildes und manch-
mal eine schmale quere, in der 'Mitte unterbrochene .I3ilHLl'
. . .
weisalich grau behaart.
4" Vorderrand des letzten Bauchsegmentes in der Mitte weiss,
L. 7- 9·Ö"1>H. _ .. Enropa. - Frischir Kugel.
4' Letztes Bauchsegment schwarz, zwei grosse Längsflecke arn
Vorderrande weiss. in der Mitte schwarz. L. 7-1O?"": -
Europa., Asien, s i h i r i cus Erichs,
3' Seitenrand des Halsschildes nicht weiss behaart; manch-
mal ist der'ganze Halsschild einfarbigweissgrau.42
51< Halsschild~ Schildchen und ein breites Querband an der
Basis der Flügeldecken weisegrau behaart. Letztes Bauch-
segment weisa, ein Flecken jederseits am Seitenrande und
zwei in der Mitte des Hinterrandes schwarz behaart. L.
9-10m m . - Osteuropa. (D. leopardinue Muls.)
d imid i a t u s Stev.
5' Flügeldecken ohne weissgrauef Querbinde an der Basis.
6
11 Halsschild mit breiter, dicht \, weisegrau behaarter, zacki-
ger lQuerbinde, welche den .Seitenrand nicht erreicht,
Letztes Bauchsegment schwarz, jederseits am Vorderrande
weit gegen die Seiten gelegen, mit einem kleinen weissen
Flecken. L. 7-8m m • _. Südrussland. co r 0 n a tu s Stev.
6' Halsschild ohne b r eit e"x, dicht behaart€\\: Querbinde.
7 iI Fühlerkeule schwarz) Analsegment schwarz, drei kleine Makeln
am Vorderrande weiss. Oberseite schwarz, schwarz behaart
und mit blaugrauen Härchen wollig gescheckt, Schildchen
gelb behaart. L. 7- grmn. - Europa, Sibirien.
m u r inu s Linne
7' Fühlerkeule roth oder braunroth.
8" Das zweite, dritte und vierte (vorletzte) Bauchsegment jeder-
seits um hinteren Spitzenrande mit einem kleinen schwar-
zen Flecken.
9/1 Analsegment schwarz, manchmal jederseits an der Basis mit
einigen weissen Härchen gerundet. Oberseite schwarz, schwarz
behaart, mit blaugrauen Härchen untermischt, der Hinter-
rand des- Halsschildes und das Schildchen zum grössten
Theile gelb behaart. L. 7-smm . - Europa.
. l a n i a r i u s Tlliger
9' Analsegment schwarz, jederseits am Vorderrande mit einem
sehr kleinen weissen Flecken. Oberseite. schwarz, schwarz
behaart, mit blaugrauen Härchen untermischt, vier quere
Makeln auf der Mitte des Halsschilcles, welche häufig zu
einem feineu Quaratreifen zusammenfliessen, die Ränder des
Schildchens und zwei Makeln an der Basis jeder Flügel-
decke gelblich behaart. L. smm. - Südeuropa.
s a.rd ou s Küster.
8' Das zweite und dritte Bauchsegment ohne schwarzen Flecken
auf ihren Spitzenrändern.
10/1 Analsegment schwarz, manchmal mit einer feinen undeut-
lichen Längslinie jederseits. Schildchen mit weisslichgelben,43
die 'Oberseite mit schwarzen Haaren besetzt, dazwischen
mit gelblichen Haaren gescheckt. Das vierte Bauchsegment
jederseits am Spitzenrande mit einem kleinen schwarzen
Flecken. L. 7
m Jn
• - Europa, Sibirien ; selten.
III us teli n usErichs.
10
1 Analsegment schwarz, mit sehr deutlichen, weissen Flecken.
Halsschild dicht rostgelb, mit schwarzer, welliger oder
scheckiger Behaarung.
111/ Erstes Bauchsegment an den Seiten ganz schwarz behaart,
oder höchstens mit 'wenigen weissen Härchen untermischt.
12
1 1 Analsegment mit einem kleinen weissen Flecken jederseits
an der Basis und einer feinen weissen, abgekürzten Längs-
linie, die manchmal undeutlich wird, in der Mitte. Hals-
schild und der Basalrand der Decken rostgelb und schwarz
gewellt. Schildchen ganz gelb behaart. L. ö·öm m . - Europa.
Hieher gehört. D .l·ttriegatus Brülle. u n du 1a t u s Brahm
12' Analsegment mit zwei weissen Längsbinden, welche ge-
wöhnlich an der Spitze etwas gebogen erscheinen und hier
mit gelblichen Härchen gesäumt sind. Halschild in der Mitte
dunkel, alle Seiten breit rostgelb und schwarz gescheckt.
Schildchen gelblichweise. L. 5-6
m Ol
• - Europa.
a t 0 m a r i u s Erichs.
11' Erstes Bauchsegment an den Seiten mit zwei schwarzen
Flecken, der äussere gross,· den Rand berührend, der
innere kleiner, rundlich, manchmal mit der dunklen Basis
verflossen. Analsegment jederseits mit einem grossen drei-
eckigen, weissen Flecken an der Basis, dessen Spitze unfern
des Hinterrandes reicht. Halsschild rostgelb und schwarz
gescheckt, Schildchen schwarz, die Rändel' dicht rostgelb
behaart L. 8111m . _ SUd0.llropa, Nordafrika. p ar d al i s BilIb.
1I Unterselte-gellJÜ~h oeler schwarz behaart.
13/1 Oberseite schwarz, die Flügeldecken schwarz, Kopf und
Halsschild sehr dicht und lang einfarbig goldgelb belwart;
die Ränder mit hellen .. Haaren gesäumt. Unterseite wciss
behaart, die Bauchringe mit schwarzen Haaren untermischt,
die Spitzenränder der letzten vier Bauchringe. dann zwei
Makeln am Hinterrande des ersten goldgelb behaart. Anal- .
segment jederseits mit einem grau-weissen, in der Mitte




13' Oberseite einfarbig, SChW31'Z, braun, oder grau behaart, sel-
tener mit gelb und schwarz gewelltem oder scheckigem
Halssc.hilde.
15" Unterseite gelblich oder graugelb, oder bräunlich behaart.
1Ö 11 Bauchringe an d.en Seiten mit dunklen Flecken.
17" Der zweite, dritte und vierte Bauchring jederseits in der
Mitte ohne dunkle F'lecken.
J8" Kopf und Halsschild rostgelb und schwarz, wellig und sehe-
ckig behaart, Flügeldecken mit schwarzer und dazwischen
mit gelblich grauer,' etwas fleckiger Behaarung, AUe Bauch-
ringe an den Seiten mit einern schwarzen Flecken. Das
Analsegment an oder vor der Spitze gewöhnlich mit einer
kleinen, braunen Makel. L. 6D:un. - Europa, selten*)
t e s s e l l a t u s FI)l'.
1S' Oberseite gelb, grau und schwat-z, gleiohmässig, rauh uud
scheckig behaart. Erster Bauchring am Seitenrande ohne
Makel; Analsegment manchmal arn Vorderrande mit zwei
dunkleren Stellen. L. G_7mm' --, Südeuropa. D. hoiosericeus
Tourn. aurichalceus Küster
]7' Ausser den Seitenflecken befindet sich auf dem zweiten,
dritten und vierten Bauchringe in der Mitte noch jeder-
seits eine dunkle Makel. Käfer langgestreckt, oben schwarz,
dunkelbraun behaart (Stammform cadacerinue Fbr. no.ciu.s
Muls.), oder ganz rostbraun, gelblichgrau behaart (var.
domesticics Germ, Gebl.); L. 7_9mrn. - Ueber die ganze
Erde verbreitet. c a daver in 11 s Fbr.
] Ö' Unterseite an den Seiten ohne dunkle Flecken, einfarbig
behaart.
IU 11 . Flü.gelde.cken einfarbig, ohnebl'eite\, rostbl'aune~ Binde an
der Basis. '.
201/ Unterseite sehr dicht goldgelb behaart, Flügeldecken ohne
Furchen. Käfer langgestreckt. L. 8 _lomm, Veber die
ganze Erde verbreitet. D. haemarrhoidaiis Küst., {/ulo Muls.
p e r u v i anus Laport.
20' Unterseite sehr kurz und spärlich, nicht gleichmässig be-
haart. Fliigeldecken mehr oder minder deutlich gefurcht.
L. 7-smm : . - Europa. b i c 010 r Fbr.
';') xr n l s a TI t beschreibt· in seiner :\Jonogmphie dieser Familie unter
obigem Namen nicht diesen Käfer, sondern ein Thier, das ich aus Nord"
amerika und Mexiko besitze. .45
19' Oberseite dicht und fein schwarz behaart, eine breite Binde
an der Basis auf rostbraunem Grunde braungelb behaart ;
das Schildchen, drei Punkte in der hellen Binde jeder Flügel-
decke und die Mitte der Scbulrerbeule schwarz, Halsschild
gewöhnlich mit einern Kreise kleiner, gelblicher Flecken.
L. 7-s
m m
. Europa, Seltener ist die Binde auf den
Flügeldecken flelschroth behaart. Es. bilden solehe Stucke
rl ie Varietät noraa: Motsch., welche vornehmlich in Ost-
sibirien zu Hause ist. 1urd n r i u R Lin.*)
]5' Unterseite schwarz behaart (sieheauc~l lurdarius). Ober-
seite schwarz, diese schwarz behaart.
20" Fühlerkeule rostroth; die Spitzen der letzten Bauchringe
fuchsroth, .grob behaart. L. 6-1·5mm• -' Europa.
(1710) n t e r Olivier
20' Fühlerkeule schwarz; Bauchringe einfarbig schwarz, seltener
an den Rändern fuchsroth behaart, L. 7'(jmm, - Oesterreich,
Italien, Fruukroieh, (1790.) var. f u l i gi n oa u s Rossi
2. lUolltalltlouia .T~~let
L'Echangu, 188n, Nl'. 19, ,ruH.
(Körper kurz und breit, oben ziemlich flach und kaum wahr-
nehmbar behaart; Fühler rostbraun.)
Flügeldecken einhalbmal länger als zusammen breit) Halsschild in
der Mitte erloschener) weitläufiger punktirt, Unterseite dicht
goldgelb) die Spitzenränder der Bauchringe dichter und länger
behaart. L. 7'ö
m r
n- - Siebenbürgen. (DerUU!8tes,) Montand,
catopoides .ta\qtL l a t iss i 111U s Bielz
Flügeldecken doppelt so lang als zusammen breit, Halsschild gleich-
mässig dicht punktirt, Unterseite dunkel, nur die Spitzen-
"ränder der Bauchringe heller behaart. L, 8'5""11. - Altai.
d e p r e ss u s GebIer
'I') Verwal~dt mit dieser Art ist 1). eteaans Solsky c:::::: elegaus Hebler,
vom Altai und aus Turkestan. Der schwarze Käfer hat an der Basis der
F'lügeldecken eine breite weisse Q,llerbinde und vorne in dieser jederseits zwei
kleine schwarze Flecken. Der Halsschild ist gelbschwarz gewellt. '
In d, Ann, Soc. Linn. Lyon, Tom.' XXIX, '1882, I). 384 -beschreibt·
Herr G o d ar t . einen Denn. Fanarqu] aus China, der nach Südfr-ankreich,
'Wohl nur zufällig, eingeführt wurde. -46
3. lttegatoilla. iteJ.'bst.*} ,
".'. ,. >'
. (Attagellw'I -auct.) 1,.:';',
1tI Käfer schwarz oder braun, der grösste Theil der Oberseite
besonders die Flügeldecken schwarz behaart) letztere höch-
stens mit 1 bis 3 kleinen punktfürmigen, weiss behaarten
Flecken. Letztes Glied der Fühlerkeule beim cf' 3 oder
4mal so lang als die zwei vorhergehenden zusammen.
Subgenus: Attftgen'1l8 Muls.
2/1 Flügeldecken ohne weisebehaarten punktförmigen Makeln.
Körper schwarz, oder braun mit helleren Flügeldecken.
31/ Die ganze Oberseite ist fein schwarz behaart.
.( /I Unterseite sehr fein schwarz behaart. Oberseite gedrängt
punktirt, Schenkel der rothgelhen Beine gewöhnlich nnge-
dunkelt. 'E1;~Y&8~;:'Fühlel'g1ieddes cf' fast doppelt so lang als
der übrige Theil des Fühlers, geschwungen, säbelförrnig, L.
3'5-4.5m m . - Nördliches Europa, Sch a effe r i Hrbst.
4' Unterseite dicht gelblich behaart, Letztes Glied der Fühler
höchstens so lang als der übrige Theil desselben. Beine gelb-
roth. L. 3'5-5mm. - Europa, Asien, Amerika (megatorna
Fbr ) p ic e a Oliv.
Die Varietäten dieser Art lassen sich wie folgt übersehen ;'**)
Schwarz, Oberlippe braun. Stammform.
Schwarz) Oberlippe roth.
(stygialis Muls.) da 1111atin a Küster
*) Ich halte es für ganz richtig i11egatoma Herbst auf Attaaenu» Latr.
zu beziehen, da Herbst die Fühlerbildung als charakteristisch fUr seine Gat-
tung hervorhebt. Er bringt in dieselbe 1'>1. SchaJJ'e~'i Herbst, ats-a Herbst
(= p icea Oliv.) nignun Hbst. (TI·ogoderma). Dann erst usuiata L., auf di«
man seine Gattung bezog, obgleich er den abweichenden Bau der Fühler er-
wähnt ; endlich picea Hrbst. (Orchesia).
':'*) DieFärbung der Oberlippe, welche M u l s a n t zur TrennungjenerArten
benützt, welche ich nur als picea Oliv. zusammenfasse, ist sehr veränderlich,
ebenso kann ich' bei stygialis und jnlvipes keine andere als eine gelbe Be-
haarung wahrnehmeu. Alte südlichen Thiere der p icea passen beaser auf die
Varietät stygialis und sorditla; l~omlllen aher auch in Norddeutschland vor;
warum sollte also die echte piON/. iu Südeuropa fehlen, die erwieaenet-masseu
bis' nach China und Amerika verbreitet ist? Bei ~M. p icea ist die ganze
Oberseite dunkel behaart, nur ein kleiner Fleck hinterhalb der Schultern, am
Seitenrande der Flügeldecken ist fein gelblich behaart, hei dem ~ deutlicher,
hei dem cf'.durch einige Härchen noch angedeutet. Disser gelbbebaarte Flecken
fehlt aber auch den Varietäten nicht. Die Fürbung der Fühler ist veränder-
lieb und Icann nicht als Al'tunterscheidllngsmel'kmal benützt werden,47
Bchwärzlichbraun, die Flügeldecken braunroth, Oberlippe
roth. (brunnen Falderm., fuloipes Muls.) Bord ida Heer.
3' Käfer braun oder schwarzbraun, selten tiefschwarz, gedrängt
punktirt, wenig glänzend, unten gelb, oben schwarz behaart.
Der Umkreis des Halsschildes und die Flügeldecken an der
Basis gelblich behaart. Fühler wie bei picea gebildet, an der
Spitze mehr abgestumpft, selten ganz abgestutzt erschei-
nend. - Südeuropa. auch in Deutschland (Schlesien) und
imCaucasus L. 3·5-4·5m m .--Europa. mal'g i II i co 11i8 Küst.
2' Schwarz, schwarz behaart, drei Flecken an der Basis des
Halsschildes und ein punktförmiger in der Mitte der Flügel-
decken gegen die Naht gerückt, hell weiss behaart, Ge-
wöhnlich befinden sich noch 2 sehr kleine weiss behaarte
Tüpfelchen hinterhalb der Schulterbeule. Die beiden Seiten-
makeln am Halsschilde neben den Hinterwinkeln manchmal
goldgelb behaart.; ebenso ein kleiner Fleoken hinterhalb
den Schultern um Seitenrande der Flügeldecken. L. 3-4·5mm•
- Europa. p e I1i 0 Lin.
l' Flügeldecken mit Flecken, Binden oder einfarbig hell,' mit
heller Behaarung. Letztes Glied der Fühlerkeule weniger
als 2mal so lang als die beiden vorhergehenden zusammen.
Eanorus Muls. Subgenus : A t t agen U 8 Latr,
ö " 'Flügeldecken schwarz, schwarz behaart, mit neun bis zehn
weissen, punktförmigen weisebehaarten Makeln, welche ziem-
lich zu zwei Längsreihen geordnet sind. Halsschild schwarz,
zwei grössere Flecken an der Basis und mehrere sehr kleine
auf der Scheibe weiss behaart. L. 4-5mm. - Nördliches
Europa. v igint iguttata Fbr,
5' Flügeldecken mit mehr oder minder deutlichen Binden, oder
einfarbig hell braungelb und gelblichgrau behaart.
6" Flügeldecken mit Zeichnungen.
7'" Flügeldecken mit vier aus kleinen, weissbehaarteu Flecken
annähernd .gebildeten Binden, dann einigen weissbehaarten
Flecken an der Basis und einer schmalen Binde an der
Spitze. Käfer schwarz, der Halsschild an den Seiten weiss,
in der Mitte braun oder fuchsroth scheckig behaart; vier
quergestellte .kleine Punkte auf der Mitte der Scheibe weiss
behaart. Die erste gebogene Binde auf den Flügeldecken48
hinterhalb der Schulterbeule mit rüthlichen Härchen untsr-
. I t L 4 ,r.) __ h,') 5"\1"· - Mitteleuropa. selten. IillSC1,. .
Pa nt.he r ina A111'.
7/1 Flügel(lecken mit drei hellen und hell behaarten Binden auf
dunklerem Grunde. Oberseite : ..;c.hwärzlich braun, mit. drei
buchtigen rostfurhlgen und weisalich oder gelbgrau beltani-ten
Binden auf den Flügeldecken, ein Flecken neben dem Schild-
ehen und' einer an der Spitze von gleicher Färbung. L,
3_4"l1n . - Südeuropa, Nordafrika. t r i fa s c i a t a Fbr,
7' Flügeldecken mit zwei helleren Binden auf dunklerem Grunde.
. S /I Ausser den Binden ist noch ein heller Fleck neben dem
Schildchen vorhanden.
n /l Ausser den zwei Binden und dem Scutellarftecken ist noch
ein Fleckchen vor der Spitze hell behaart. Oberseite braun,
der Halsschild dunkler, Flügeldecken auf braunem Grunde
achwärzlich, auf hellem graugelb oder gelblichweise behaart.
Käfer lang, oval, beide Binden sind in der Regel an der
Naht nicht unterbrochen. L. 4"''''' - Südeuropa. Hieher
gehört A. I'/fj'lJfJWiS Muls. auf abgeriebene Stücke, mit
röthlichen Flügehlecken gegründet. b i faseia t a Rossi
9' An der Spitze der Flügeldecken betiudet sich kein heller
Apicalflecken. Käfer kurz oval, wenigstens die hintere Binde
ist in der Mitte nutorbrochon. L :3:; -Lb
lll
'" , Italien,
Griechenland, Algier. llieher zwei Forrueu, und zwar:
Schwarz, die Flügeldecken braun, SChWiU'/,-, die Binden
weiss oder gelblichweiss behaart ; die vordere Binde ist
ebenfalls an der Naht unterbrochen. falla x Gene
Die vordere Binde ist nicht unterbrochen, sondern ver-
bindet sich an der Naht, hinter dem S(~hihl(',hcn,
var. d i s tin c t. ,1 j\Iuls.
Ganz braun, die Flügeldeckeu bruuu behaart mit grauen
Haaren untermischt i die Binden und Scutellurrlecke weiss-
lieh grau behaart, die vordere Binde an.der Naht nicht unter-
brochen. c a la b r i c a Rttr."]
'") Megatoma calabrica Rttr.
l\Iit [alla.i: GeJlt'~ nahe verwandt, aber von breiterer, uu den Seiteu stärker
gerundeter Gestalt, einfärbig rostbraun, nur die Fühlerkeule achwtlrzlich, unten
dicht und kurz grau, oben braun hehaart und überul! mit eingeatreuten weiss- .
grauen Härchen versehen; die graue Behaarung ist auf Kopf und Halsschild49
8' Ftügeldecken ohne heIie Scutellartlecken.
9" Flügeldecken ausser den zwei hellen Querbinlien mit rleut-
liehetri Apicalfiecken.
Schwarz, schwarz behaart, Halsschild vorwiegend gelblich
behaart mit schwarzen Flecken, die 2 breiten, lappigen,
braungelben Querbinden und die Apicalmakol rler Flügel-
decken rostgelb behaart. L. 3- 5"
llll
. Syl'ien.Verh. Nat,
Ver. Brünn. XIX, pag. 8. Sim o n i s Itttr.
\)' Flügeldecken ohne hellen Scullar. und Apicalfieckeu.
10" Die vordereBinde ist stark gelappt, indem sie auf jeder Decke
aus :.:weizusLlmmcnhängenden Makeln besteht, wovon die
innere viel tiefer liegt; sie steigt an der' Naht nach auf'-
wärts gegen das Scliildchen ; die hintere Binde nach aussen
verengt. Schwarz oder schwärxlichbrnun, schwarz behaart,
der Halsschild wie gewöhnlich durch hell greisbehaarte
F'Iecken gescheckt j die helleren Binden auf den Elügelrleckeu
weiselichgelb behaart, L. 3'3-4·5m m • - Siid-, narnentlich
Osteuropa. Nordafrika, Wesmaien. A, poecilu» Germ.
t i g r in a Fall.
LIieher nachfolgende Varietäten:
Heide Binden sind an der Naht
tremste Form. - Nordpersien.
weit unterbrochen.") Ex-
Griechenland.
var. lJ e r siea Rttr.
ist an der Naht unterbrochen.
ziemlich schmal, rothgelb behaart.
var. p u 1cher Falrlerm.
von der Breite der dazwischen
Fläche. Diese Form befindet
Nur die hintere Binde
Die hellen Binden sind
- Caucasus.
Die hellen Binden ungefähr
liegenden schwarzbraunen
vorhersehend, die hrauue bietet duselbat viele unbestitmnte um} verfiosseue
N cbolfleclcen ; die beiden. ilhlllich wie bei t'alla:» gefol'lnteu, aber mehr gera-
den und hreiterenBintien auf den F'Iügehleukeu sind dicht grau hohuart ; dip
Grundfarbe der Flügeldecken, woraufdie Hindon stehen, ist etwa" hellel' brnun:
der heller behaarte Sentellurfleck ist viel grösscr als hei 11('1' vei-gfichcncn Art.
Die Fühlerkeule des S? ist klein, oval, die beiden ersten Glieder qlWI',
fast gleich, das letzte an der Spitze gerundet, nahezu so lang als die Iwidnll
vorhorgchondeu zusammen, bei dem cI ist die Fühlcrkenle li.mal grösser, SOlist
aber der des ? sehr ähnlich.
'.*) Dicso Vurictüt uuterachcidot aieh von 11[. -1-I!I{/('1I7ata durch die Form
dl'l' ersten und die uussen v"l'sdl1ll:i,lcrtt· hiutere Binde.
450
sich in den Sammlungen häufig als M, bifaeciatus, -. Norfl-
afrika. var: Wa cb a n r ui Muls.
Wie die vorige Form; die hintere Binde ist in zwei runde
Makeln aufgelöst. - Attica (Krüper),
Die hellen Binden werden so breit, dass die helle Fär-
bung überhaud nimmt und von der dunkleren Grundfarbe
häufig nur ein Flecken jederseits an der Basis, die Spitze
und drei mehr oder minder zusammenhängende, häufig
ganz getrennte, längliche Flecken zwischen den hellen
Binden übrig bleiben; von den Flecken befindet sich einer
am oder in der Nähe des Seitenrandes und ein gemein-
schaftlicher an der Naht, .der sich auch fast immer mit
dem dunklen Apicalfleck verbindet. - Griechenland. -
Stammform.
10' Die vordere Binde ist nicht gelappt, breit, etwas gehogen,
beim ~ nicht, beim cf' fast immer an der Naht unterbrochen,
sie steigt an der Naht nicht nach vorwärts gegen das Schild-
chen; die hintere besteht fast immer aus einer rundlichen,
ziemlich grossen Makel. Schwarz, die Flügeldeclcer- schwarz
behaart, die Binden rostroth, beim r1 rothgelb, beim <:( weiss-
Iichgelb behaart; Halsschild wie bei den vorigen Arten. L.
3_4m m • - Griechenland. Hieher gehört als c:;> J11. bicit-
tata Muls. quad r im ac u 1a t a Kraatz
7' Flügeldecken auf dunklerem Grunde mit einer einzelnen
hellen, gelblich behaarten Querbinde rvor der Mitte. Oval, . . .
ziemlichbreit,rostroth, schwärzlichgrau-, der Halsschild greis-.
scheckig behaart. L. 4m m . - Algier, Abyssinien, Antillen,
Die Verbreitung dieser Art ist sehr bemcrkenswerth. (AU.
uuifaeciatus Fairrn , eubrasciatns Chevr.) ein 11am 0 ru e a Hoth
6' Fliigeldecken einfarbig rostgelb, fein grau oder weiselich-
grau behaart.
11" Schwärzlich, die Basis der Fühler und die Tursen rostrotli,
unten sehr fein grau, seidenartig, oben viel länger, sehr
dicht gelblich greis behaart; Flügeldecken mit gelb-
braunem oder rostbraunem, hellem Grunde. Manchmal
sind (He Fühler und Deine ganz rostrorh. Halsschild
vor dem Schildchen leicht vorgezogen, der Lappen mit51
stumpf gerundeter Spitze. - Italien} Sieilien.
s i 111 p l ex Rttr, *)
11/ Ganz einfarbig rostgelb, überall äusserst fein und dicht,
fast staubartig, gelblich behaart, Halsschild vor dem Schild-
chen stark lappenartig vorgezogen, an der Spitze abgestutzt.
Spanien, Griechenland. Aegypten. Je. Regn. anirn.
p, 65. flieher M, lobata Rosenh. se r i cea Guerin
4. Tclopes Retltb.
I" Oberseite fein und anliegend behaart. Letztes Glied der
Fühler des cf' nicht so lang, als der restliche Theil des
Fühlers, Kleine eiförmige Arten, gewöhnlich mit zahlreichen
gewellten Querbinden auf den Flügeldecken.
2" Einfarbig, oder wenigstens die Flügeldecken ohne Makeln
und Binden.
3" Die ganze Ober- und'Unterseite des Körpers 3,111 Grunde ist
einfarbig schwarz, Eiförmig, zur Spitze mehr als nach vorne
verschmälert, Behaarung anliegend.
4/ Ober- und Unterseite dicht grau, nicht sehr fein, aber
anliegend behaart; die Färbung des Körpers, namentlich der
Unterseite ist nicht sehr vollständig durch die Behaarung
gedeckt, Körper kurz, eiförmig. L. B·smm. - Sardinien.
mariti mU8 Gene
4' Ober- undUnterseite äusserst dicht und sehr fein, anliegend
grnulichwoiss behaart; die Färbung des Körpers wird durch
die sehr dichte Behaarung vollkommen gedeckt. Körper lang
gestreckt, eiförmig. L. 3'2-,3,smm. - Am Oaspischen Meer,
Derbent, Westasien, Nordpersien. se 11icuI u s Solsky
3' Unterseite, Kopf und Halsschild schwatz oder schwärzlich-
braun, Flügeldecken heller rostbraun, rostroth oder braun-
*) Megatoma simplex n. sp, J!,'lollgato-ovaUs, llir!I'O-/'ttSCIIJ el!Jti'is dilret»
brurineie; arstenstarum baei tareiequ« f(W/'lttjineis, subtns ,zCII.';,! l/f'f!-
oiesirne cinereo, eicpra dense minus breciter flaoo-cinereo pubencon»,
L. 4,lat. 1'Smm. - Italia, Sicilia.
Vet/', b) Antonnle pedibltsi]ue rufo-teetaceie.
Val', c) S'ubtu» nigro-ju8C1:" SUJl,Yt !el'I'ugineo-bl'un1U!{(,
Der jlf, lobata sehriihnlicb, aber zwcifürbig, die Behaarung ist Hinger
und mehr'grau, der' Lappen des Halsschildes vor dem Schildchen von nor-
maler Bildung; das <2 tritt häufig mit rothgelben Fühlern und Beinen auf j
seltener ist auch der Halsschild'wie die Fltigeldecken hell l.rüuulichgelb ge-
!'iil"ht. Auf dem Halschilde sind manchmal einige dunkler behaarte Flecken
spärIich eingesprengt. 'gelb. Körperform kurz und stumpf, nach hinten wenig, nach
vorne, besonders beim Q, stärker verengt.
5" Gross : Oberseite sehr fein, dicht grauweiss behaart; Flügel-
decken einfarbig rostroth oder braungelb. L. 4'5mm.
Algier") uniformis Fairm.
i)' Kleiner; brauuschwarz, Flügeldecken rostroth, an der Basis
und meist auch an den Seiten augedunkelt. überall dicht
und fein, grau, anliegend behaart. L. 3m m . - Algier.
s e m i n i g e r Fairm.
2' Elügeldecken mit zahlreichen Flecken oder gewellten Quer-
binden.
ß"Flügeldecken um Grunde schwarz. Unterseite .schwarz, fein
grau behaart, Kopf und Halsclrild fein grau, rothbraun und
schwärzlich behaart; Fltigeldecken braun und grau behaart, die
graue Behaarung bildet undeutliche wenig abgegrenzte nebe-
lige Binden und Flecken, welche wenig auffallen. Diese Art ist
ausgezeichnet durch die braune und graue, wenig helle
Behaarung der Flügeldecken auf schwarzem Grunde. L.
2'3_3m m . - Caucasus, Syrien, Mesopotumien.
oI' i e 11 t ulis Rttr.
f1' Flügeltlecken um Grunde rostroth oder rothbraun, mit deut-
lieben, gewellten Querbinden, oder die Querbiuden sind zu
Flecken aufgelösst.
7" Der Hinterrand des Halsschildes ist ziemlich gerade, in der
Mitte jedoch gegen das Schildchen stark lappenartig ver-
längert, der Lappen breit, abgerundet, anliegend länger be-
haart.
8/1 Die Binden der Flügeldecken sind schmal, stark gezackt,
fast irregulär.
9" Flügeldecken schwarz oder braun, die Behaarung der Binden
ist weiss oder weisegrau; diese an der Naht gewöhnlich
nicht unterbrochen. Manchmal verschwimmen die vorderen
Flecken mit der ersten Binde, indem fast die ganze Wurzel
weissgran behart erscheint; die beiden letzten Binden sind je-
doch stets gut abgegrenzt. L. 3-4'5H1m • - Algier, Aegypten,
auch in Andalusien posticalis Fairrn.
0' Käfer schwarz, dicht anliegend gelbgrau behaart; Flügel-
decken hraun mit brauner Behaarung, die hinteren Binden
>1') Was ich unter dieseu Namen zugeeendet erbielt, war alles 111. «imple.c,53
mehr gerade, besser abgegrenzt und breitet" an der Naht
gewöhnlich unterbrochen, dicht g ra u g e l b behaart. Die
Breito der Binden und der Zwischenräume ist gewöhnlich
ungefähr gleich, munchmul sind die gelblichen Binden so aus-
gebreitet, dass dazwischen 11m' kleine dunklere Flecken
11hrig bleiben. Die zweite Binde entsendet fast immer
einen verticulen Ast nach vorwärts, ziemlich in der Mitte
jeder Flügeldecke. L. 2'5- 3
m Jn
. - Südrusslaud, Armenien,
Syrien. Hielier sareptuacus Reitter, fccsciolatu« Solsky.
ly n x Muls.
8' Die Binden sind breit und gerade. Oval, gewölbt, schwarz,
Fühler, Beine und Flügeldecken rostroth, sehr fein gelblich
behaart) Halsschild etwas konisch) einfarbig graugelb be-
haart, Flügeldecken rostbraun behaart, mit 3 geraden breiten
Querbinden und einern Apicalrlecken aus helleren gelbgreisen
Härchen. Ebenso ist die Naht gellJgreis behaart. L. 3.smm .
.- Oberaegypten. Von Herrn Leprieur verhalten.
Lep r i eu r i n. sp.
7' Der Hinterrand des Hulsscliildes ist [cderseits im Bogen
ausgeschnitten, die Mitte und die Hinterecken nach hinten,
und zwar in gleicher Länge, vorgezogen. Einfarbig rostroth,
dicht gelb behaart, die Flügeldecken braun behaart, mit 3
ziemlich breiten, etwas gebuchteten, gelb behaarten Quer-
binden) ebenso mit hellerem Scutellar- und Apicalflecken.
L. 3'51l1m . - Marocco, Tanger, Bou Saada. - Verh. Naturf.
Ver. Brünn, XIX, p. iJ. Heydeni H.ttr.
I' Oberseite ziemlich rauh, wenig anliegend, namentlich gegen
.den Seitenrand zu lang aufstehend behaart. Letztes Glied
der Fühler beim cf' ausserordentlicb lang, länger als der
restliche 'I'heil des Fühlers, Grössere, sehr gedrungene
Arten.
JU" Erstes Glied der Fühlerkeule nicht, das zweite schwach
quer.
Kurz, oval, gewölbt, Tarsen rostroth, oben mit wmlijg
anliegender, dazwischen mit längerer, rauherer Behaarung;
die letztere zweifarbig, die dunklere deckt den Grund)
die hellere bildet verschiedene Flecken am Halsschilde
und euuge (gewöhnlich 3) unbestimmte, unterbrochene
Querbinden auf den Decken, wovon die vordere stark
gebuchter ist. Beim d' sind diese helleren Binden mehr54
weiss beim ? unbestimmter, hraungrau. Halsschild an ,
der Basis stark zweibuchtig, gegen das Schildchen lappig
. vorgezogen, ebenso sind die .Hinterwinkel nach hinten
verlängert. L. 3·3-4rnm . - Algier. Dem 'J'. hirhdus und
cioetta sehr ähnlich, aber durch die Fühlerbildung leicht
zu unterscheiden. an t e 11 n a t u s 11. sp.
In Syrien kommt eine Form dieser Art vor, von etwas
grösserer Corpulenz, mithellererBehaarung,die Querbinden
werden,namentlich beim C? , durch zahlreiche Längsflecken
verbunden und dadurch verworren. var. te s s e l l a t u s.
10' Die beiden vorletzten Glieder der Fühler stark quer.
11" Das letzte Glied der Fühler des cf' nicht länger als der
restliche Fühler, nicbt 4milJ so lang als breit. Flügeldecken
mit ziemlich vollständigen Querbinden.
Schwarz, die Unterseite dicht grau behaart. Kopf und
Halsschild braunschwarz, dunkel behaart, letzterer mit
vielen weisegrau behaarten Flecken scheckig besetzt;
Flügeldecken schwärzlich oder rothbrauu, gleichfarbig
behaart, 3 buchtige Querbinden, mehrere Flecken an der
Basis, ein Flecken an der Spitze und ein grauer Flecken
seitlich zwischen cler ersten und zweiten Binde heller
dicht grauweiss behaart. L 4-4·5m m . - Algier.
civ e t t a Muts.
11' Das letzte Glied der Fühler des cf' ist länger als der rest-
liche Fühler, mehr wie ömal so lang als breit. Flügeldecken
meist mit undeutlichen Binden, oft mit in die Länge ge-
zogenen Flecken.
12'1 Kleiner, letztes Glied der Fühler des J' reichlich 6mal 80
so lang als breit. Flügeldecken mit angedeuteten helleren
Querbinclen, die meist an den Seiten und an der Naht durch
Längsflecken in Verbindung stehen. Schwarzbraun, die Flügel-.
decken heller, dunkel behaart, die Binden und Flecken auf
den Flügeldecken haben einen helleren Untergrund und sind
gelbgrau behaart. L. 3-3·5m m . - Spanien Portugal, .Tanger.
h irt u 1u s Rosenh.
12' GrÖRser, letztes Glied der Fühler des cf' 5mal so lang als.
breit. Flügeldecken nur mit undeutlichen Flecken, diese
stehen nicht auf hellerem Grunde. Schwarzbraun braun
I ,
oder dunkelrostgelb , braungelb . oder gelbgrau behaart,
Beine bis auf die rostgelben Tarsen dunkel, . selten einfarbigSüdosteuropa.
obtu s u s Gyll.
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rostgelb. (v. dispo»: Redtb.) L. 35-- 4 11lw •
Westasien. CA. h~lo~~e.riceus SahIb.). in:» -9', ,';i .~';..~_ I") " -~,(~Fu_."~::,,
5°(. "1..fp1'ograuJ.ulC Gozis .
1" Die beiden weissbehaarten Binden auf den Flügeldecken
befinden sich auf einfärbigem schwarzen oder dunklen Grunde.
Fühler und Beine schwarz, oder schwurzbraun, die Tarsen
rostbraun. L. 4__6ffim • - Europa, und a t a Lin.
I' Die beiden mehr oder minder deutlichen, weisslich behaarten
Binden der Flügeldecken befinden sich auf hellerem rost-
rothern Grunde.
2" Die hellen Binden auf den Flügeldecken sind sehr schmal.
Auf der Oberseite befinden sich überall einzelne eingesprengte
weisse Härchen.
co
3" Die Behaarung der Oberseite ist aus weissen und schwarzen
Haaren zusammengesetzt. Körper zum grössten Theile schwarz
gefärbt.
4 u Fühlerkeule und Beine, sowie der übrige 'I'heil des Körpers
schwarz oder schwarzbraun) die Tarsen rostbraun. Manchmal
sind die ganzen Fühler und Schienen braun. L. 4-6mm.
- Nordeuropa, Ostsibirien, Caucasus - Zett. Faun. Lapp, 1.
] 35. 5; Ins. Lapp. 95) 5. - J.1:I.,·vfovittata Abeille, Bull.
Arm. Fr. 1870. XLVI. --- J.l!. conspersa Solsky, Fetschenko's :
Reise in Turlcestan, 11. 275. - AU. filSCU8 Gebler
p u b eseen s Zett.
4' Fühler und Beine rothgelb, der Körper röthlichbraun, der
Kopf und der Halsschild etwas dunkler. L. 4mrn• - Frank-
reich. Mir unbekannt und wahrscheinlich bloss eine unaus-",
gefärbte J.1I.pubescens. r u fico r n is Aub(;
3' Die Behaarung der Oberseite ist aus weissen, gelbrothen
und schwarzen Haaren scheckig zusammengesetzt. Körper
schmal, ziemlich flach, parallel, braun, Fühler, Beineuntl
die Ränder des Körpers braunroth.. Die Seiten des Hals-
schildes breit gelb und weiss scheckig behaart. Flügeldecken
hinter der Basis. quer niedergedrückt, auch an der Basis
und gegen elen Seitenrand zu (der Länge nach) weiss-gelb-
lieh behaart. Punktur wie bei elen verwandten Arten. Unter-
seite sehr· fein gelblich behaart. L. 3'omm. -- Taschkend
ll1aculosan. sp.auf den Fliigeldecken sind breit, Ober-·
gleichmässig schwarz, die Binden gelb-
durch eiugespreugte, weisse Härchen
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2' Die hel1(\I'en Binden
seite sehr fein und
lieh behuart. nicht
gescheckt.
Schwurz, fast matt, Fühler und Beine rostroth, Unter-
seite fein gelb belnuut. Die Binden um Grunde braun-
roth l die vordere gegen den Seitonrand erweitert, vorne
die Schullern berührend, an den Seiten oft. einen runden
schwarzen Flecken einschliessend, gegen die Naht VI'.I'-
schmälert und hier oft unterbrochen. Die zweite, vor der
Spitze befindliche oft aus 2 Makeln bestehend. L, 2'5-5
H1 rn
,
- Chabarowlca in Ostsilririeu ; VOll Herrn Louis Gräser
gesanuuelt, G r a ese r i n. sp.
I 11 Fühlerkeule beim V länglich, die Glieder von gleicher Breite,
ziemlich 10:-.;e gegliedpl't, beim cJ1 sehr lang, das Ietzt.e Glied
lang gestreckt, gegen das Ende verschmälert uud an diesem
zugespitzt) fast t10PIJelt su lang alt> die beiden vorhergehenden
zusammen. Grosse, fein und nicht sohr dicht behaarte Arten
ohne Binden oder Flecken ; Fühler heller, Beine dunkler 1'0St-
roth, (.llcb(tlia Muls.") = SUbgCllUS: H Cld r 0 t ()JJt a IHu1:;.
2/1 Oberseite sehr feiu anliegend behaart.
3"E:äfer schwarz oder schwarzbraun, die Flügeldecken häutig
heller, überall äusserst kurz und fein schwärzlich behaart **)
L. 3'8-4':)"'''1, - Mitteleuropa, selten. Ich fand ein Stück in
*) 1\1 u I ;-; a n t, hatte übersehen, dass LHe (Jattung Hadrotom« durch-
gehend" zehugliedurige L'ühlcr hesitzt, beschr-eibt sie als olfg'licdrig, nur bei
Hudrotonu» 7lHtI'f/ill<Ila hat Cl' l':ehllgliederigu Fühler gesehen, die er auch als
1~1!'.Hüi(( auilllJlnlli wiedor beschreibt, Dass die F'ühlcr bei diuscr Gattung sich
durch ihre CHicllcl'lIJlzahl ausznichncn, scheint hloss S t 11 l' llJ beobachtet l':11
haben, da c!: :<iL, zehuglieuerig zoidlllot: bei Er i (~ h s I) n , T h 0 lli S I) 11 ist
die Glicderzahl gar nicht angegoheu.
';";') Er i ,~ h S (I n hat ,f' von carticuti« nud VOll IIMo',lJiJlatlt vor sieh
gehabt uud die his auf din ver-schiedene Behaarung selll' ähnlicheu Arten als
znsuuuueugnhüi-Ig beschr-ieben. .\[ tl 1s a n t s ...heiut VOll diesen Arteu sohr wenig
Material, vielleiehr auch keines bosesxen zu halten, da er diu eine Art ,118·
~lfesalia abtrennt und die zweite sehr ii.lllllidw aIs Hadrotoni». a.ufführt, dabei
:.'.er die missglückten Angaben Er i c h S () n's ülier ,lie verschiedone 110-
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meiner Sammlung schmarotzend) das sich hier ausgebildet
hatte. (.Jlescdia Oitilll!belli Muls.) mal'gin a t a Payk.
3' EHfer braun, die Flügeldecken gewöhnlich heller, überall
fein und zierulieh kurz gelblich oder tuchsroth behaart.
e!" Hulssehihi vor dem Hinterrnnda jederseits mit einem breitem,
flachem, gebogenem Quereindrucke und hiiclu-;ten::i mit der
SPUl' einer Mittelriune. L. ö-4·5m m . -- Mitteleuropa.
c or t i c u.li s Eichh.
4' Halsschild vor dem Hinterranile jcderseits mit einem furchen-
artigem, gebogenem Quereludrucke und in der Mitte der
Furche mit einem Grübchen, die Scheibe mit einer Längs-
rinne und daneben in der Mitte jcderseits 110ch mit einem
andcrn Grübchen. L. 4-4'5rum • - Spanien. Mir sind blos
~~ vorgekommen. s u 1c a t a Brts.
2' Oberseite rauh, etwas abstehend gelblich, an der Basis ums
Schildchen dunkel behaart, überall sehr fein, wenig dicht
punktirt, gWn2clHI Schwnrzbruun, die Schulterbeule heller I
Fühler und Beine rothgelh, Halsschild jederseits mit schrägem
seichtem Eindrucke. L. S·5-'.1'5
lnln
. - Leukoran.
Antoni a e HUr,
1JI Fühlerkeule beim ~j kurz oval, dicht gegliedert} beim cl'
fast rund, selten lang elliptisch, die beiden ersten Glie-
der derselben meistens sehr kurz und quer, das Ietzte
gross, häutig fast halbkreisförmig. Subgenus: 0-I o bi CO}' Jl i::;
Latreille
• S" Ganz oder wenigstens die Flügeldecken einfärbig und ein-
färbig behaart.
6" Käfer schwarz, selten· die Flügeldecken dunkelbraun, oben
fein schwarz behaart.
7 IJ Halsschild sehr gedrängt punktint, dadurch fast matt, die
Fühler, mit Ausnahme der Mittelglieder} und die Beine (ex-
clusive der rostrothell Tarsen) schwarz oder dunkelbraun.
Unterseite schwarz behaart. L. 2·S-S·2
11l1ll
• - Europu,
n i g r i p es Fbr.
7' Halsschild fein und besonders beim s~ weitläufig punktlrt,
glänzend, Fühler und Beine roth ; Unterseite gelb, Oberseite
fein schwarz behaart. - Caucasus, Rei t t e r in Schneider
und Leder, Beiträge 7.Ul' Käf-Fmml1 (1. Caucns. Brünn
1878, I). 170. b r e v i c l av i s Rttr.GS
G' Dunkel rothbrauu , die Flügeldecken braungelb. gelblich
Iiehaart, Fühler und Deine rostgelb. Fliigeldecken parullol,
dreimal so lang als der Halsschild, neben dem Schildchen
mit einem kurzen eingedrückten Streifen. - Frankreich.
, d epr e s sa Muls,
[j I Flügeldecken mit heller gefärbten Binden oder F'lecken, oder
mit helleren Haarzeichnungen.
8/1 Flügeldecken nur mit einer Binde. - Schwarz oder braun-
schwarz, unten gelblichgreis, oben schwarz behaart, der
Halsschild mit Ausnahme der dunkler behaarten Mitte, und
eine gebogene quere Binde auf den Flügeldecken, welche
hinter den Schultern entspringt und aufjeder im Halbbogen
gegen das Schildchen reicht, fein, rnässig dicht, gelblichgreis
behaart. Der Grund der Binde ist nicht heller gefärbt;
Flügeldecken viermal so lang als der Halsschild. - L.
2·5-2,smm. -- Frankreich. fas ci at a Fairm,
8' Flügeldecken mit 2 bis SBindell.
!J /I Flügeldecken mit 2 Binden.
10" Die beiden Binden werden nur aus hellen Haaren gebildet,
der Grund auf dem sie sich befinden ist nicht heller ge-
färbt. Gestreckt, schwarz oder schwäralichbruun, sehr fein
anliegend dunkel behaart, .die Seiten und Basis des Hals-
schildes sowie zwei Querbinden auf den Flügeldecken
wciss oder gelbweiss behaart. Die vordere steigt immer im
Dogen gegen das Schildchen, sie ist desshalb fast kreis-
förruig, die zweite, hinter der Mitte befindliche, ist schräg
gestellt, an der Naht etwas verbreitert. L. 2-9,smm.
Algier: Bona, 'I'euiet. b i f a scia t a Perr.
10' Die beiden hellen Binden, haben auf den dunklen Flügel-
decken einen hellen Untergruud ; sie sind oft nur mackel-
artig angedeutet} oder fehlen zum Theile, oder fehlen ganz.
Schwarz oder braunschwarz, unten gelblichgreis, oben
schwarz behaart, eine schmale an der Naht unterbrochene
Binde und ein grosser runder Flecken dicht vor der
Spitze der Flügeldecken gelbroth, der schwarze Theil der
Oberseite schwara, der rothe gelblich, mässig dicht und
fein, etwas rauh und abstehend behaart; elie dunkle Be-
haarung auf dem Halsschilde, namentlich an den Seiten
mit gelben Haaren untermischt. Fühlerkeule bei dem 9.
kurz, oval, wie bei den anderen Arten, heim 0
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gross, lang elliptisch, so lang als der übrige 'I'heil der
Fühler, sehr stark abgesetzt; das erste Glied sehr kurz
und quer, das zweite grösser, die Trennungsnaht schwer
wahrnehmbar, das letzte viel länger als beide zusammen,
an der Spitze elliptisch gerundet. L 2 __3mm. - Cau-
casus. Heitter, Deutsche Ent. Zeitsehr. Berlin 1878,
P . 95, qua d r iguttata nttr,
Varietäten dieser Art, die häufig vorkommen, sind:
a) Die vordere Binde fehlt und ist nur durch die gelb-
liehe Behaarung angedeutet. .
b) Auch die Spitzenmakel fehlt; beide sind jedoch noch
durch die gelbliche Behaarung angedeutet.
e) Einfärbig schwarz, schwarz behaart.
9' Flügeldecken mit clreiBiI:den. Halsschild besonders an den
Seiten scheckig behaart.
11' Flügeldecken schwarz oder dunkelbraun, die hellen Haar-
binden befinden sich nicht auf hellerem Grunde.
12" Unterseite weissgrau, Oberseite schwärzlich behaart; Flügel-
decken an der Basis und Spitze, drei quere Binden auf der
Scheibe, wovon die erste an der Naht im Bogen vorwärts
steigt und mit den Basalflecken eine mehr oder' minder
deutliche, kreisförmige Zeichnung bildet, nicht sehr dicht
aber ziemlich rauh weiss behaart. .Der hinterste TIieil der
Naht, sowie die Scheibe zwischen den Binden weiss ,
"mit einzelnen eingesprengten weissen Härchen versehen.
Halsschild weiss und schwarz, scheckig behaart, ziem-
lich grob und sehr gedrängt punktirt, die Punkte aber
sehr flach, sieh fast berührend, dadurch matt i Flügeldecken
sehr dicht punktirt, L, 2'5 - 3
1llm
• - Auf den Mittelmeer-
Inseln. va r i e g a t a Küster
12' Unterseite dünn schwärzlich, Oberseite schwarz behaart,
Flügeldecken mit drei wenig gebuchteten Querbinden, (die
erste dicht vor, die zweite hinter der Mitte, die dritte
weit vor der Spitze) diese dünn grau weiss behaart; ebenso
befinden sich einzelne lichte Härchen an der Spitze. Hals-
schild einfärbig schwarz behaart, dicht und fuin puuktirt,
die Punkte tief, einfach, einander nirgends berührend. Flügel-
decken, sowie der Halsschild dicht und tief punktirr. Fühler
dunkel, die Beine schwarz, Tarsen rostbraun oder rostroth.
1", 3"n " , - Griechenland. tri s t i s Rttr.60
1I' Fliio'ellleclwl1 schwarz oder dunkelbraun, die hellen Haar-
'" hinden befinden sieh auf hellerem rostrot.hen Grunde. Schwarz,
IInten gelblich, dünu und fein, oben schwarz behuart; Flü-
geldedwlI mit drei gebuchteteu Q,uerhindcn (erste VUl', zweite
hinter der Mitte, dritte weit vor der Spitze}, und ein Apical-
flecken ruässig dicht weiss behaart. Selten ist noch ein
weisser Soutellurfleck auf hellem Grunde vorhanden, der
sieh noch seltener in der Naht im Halbkreis jederseits mit
der ersten Binde zusammenschliesst Halsschild mit eiugc-
iiprengten weissen Härelien arn Seiten und Hinterrande,
dicht und fein, einfach, beim ;:' etwas gröber uud flach
punktirt, die Punkte VOll einander entfernt. stellend; Flügel-
decken fein und namentlich beim ~~ weitläufig punktirr. L
3-'1
1U1ll
• - Croatieu, Dalmatien, Griechenland, Sicilien.
p i c t u Küster
7. 'J.'I.'ogoclcJ.'u.ul, I,ll,tl'cille
I u Fühlerkeule des Ci' vier- bis füuf-, des o" sechs bis sieben-
gliedrig. Ftügeldeckeu mit Binden oder Hnarrlecken. Die d'
haben den Halsschild gewöhnlich erst von der Mitte) die Ci'
schon von der Basis nach vorne verengt.
2" Flügeldecken schwarz oder schwarzbraun, mit heller be-
huurten, rostrothen Binden und 'Flecken.
3" Unterseite schwärzlich oder grau behaart, die Binden und
Flecken auf der ganzen Oberseite mehr gelb als weiss
behaart. L. 2'5- 5m m , In Grösse, Zeichnung und Farbe der
Behaarung sehr veränderlich. Stammform . Nördlicher
Theil Europas. (eloll!lahtluJn Dft, blasse Stücke: Costae.
Muls.). ve l'sie0 1 0 I' Crcutzer
i)' Unterseite gelblich behaart ; die Binden und Flecken auf
der ganzen Oberseite mehr weiss als gelb, oder ganz weiss
behaart. L 2'5-ijmm. - Südeuropa., auch Schweden, ('l',
testaccicornePerris, hicJ'oylvphicum Abeille, tle.cu.osusr; Thorna.)
var. mer i d i o n a l e Kraatz
2' Flügeldecken mit Binden oder Flecken auf einfarbig schwur-
zem Grunde, oder es ist nur die Spitze heller gefärbt.
• .1" Halsschild an den Seiten breit weiss behaart, die weissen
Seiten schliessen in der Mitte einen runden, dunkel be-
haarten Flecken ein. cl' gleichbreit, einer .11Iegatoma sehr
ähnlich, Fühler mit sieben dickeren schwach gesägten End-61
gliedern; <;) oval, mit viergliederiger länglicher, gut abge-
setzter Fühlerkeule. Schwarz, überall dicht und fein punk-
t.irt., Unterseite dunkel oder grau, sehr fein, Oberseite
schwarz, wciss und braun, etwas abstellend scheckig behaart,
drei gebuchtete Binden auf den Flügeldeckeu und die Spitze
fein weiss behaart; die erste Binde dicht vor, die zweite
dicht hinter der Mitte, die dritte ziemlich gerade, vor der
Spitze. Die beiden ersten Binden ausseu und an der Naht
sieb von einander entfernend, in der Mitte einander genähert.
Häufig ist der Baum zwischen den beiden Rinden bis auf
einen brauneu Mittelflecken an den Seiten und einen gemein-
schaftliehen an der Naht, ganz weiss behaart. Halsschild vor
dem Schildchen mit einem kleinen weiss behaarten Flecken
auf dunklemGrunde. Fühlerglied 3 und 4 beim d', 3-7 beim
? rostroth. L. 2'S_4
11111
1. - Seit Jahren finde ich einzelne
Stucke dieses Käfers in einem werthlosen 'I'heile meiner
Coleopteren dupla schmarotzend. - Stammt vielleicht aus
Mexico, megato In 0 i cl es ·Rttr.
4' Halsschild an den Seiten nicht mit einem runden schwarzen
Flecken im weissbehaarten Felde.
5'1/ Fein schwarz behaart, drei wenig abgesetzte Binden, ein Sentel-
lar- und .Apiealtleck auf den Flügeldecken grau und braun be-
haart. Halsschild grau und schwarz, oder schwarz und gelb-
lich, scheckig behaart. Manchmal bestehen die Binden aus
grau- und gelbbraunen Härchen, oder sie sind in undeut-
liche graue Flecken aufgelöst. L. 2-4
111 111
• - Mitteleuropa
('1'. d0l1!/atu7um Fbr., uiYJ'u1Jt Hrbst., Asidora jl{.~·(,oJ'ne
Muls.) gla b r um Hrbst,
Dem Vorigen ähnlich, kürzer, glänzender, weitläufiger punk-
tirt, sehr fein schwarz behaart: Flügeldecken mit 3 zu
kleineu Flecken aufgelösten, weissen Haarbinden. L. ~.5
Tl1HJ
•
- Aegypten. Verh. d. Nat. Ver. Brünn, XIX.. 16.
irr0 r a t LIm Rttr.
o" Oval, schwarz, fein schwarz behaart, Halsschild an den
Seiten weiss gescheckt, Flügeldecken mit fünf weiss be-
haarten buchtigen Querbinden. L, 3 5
m m
. - Im Museum
von Paris gefunclen, wahrscheinlich aus den Tropen stn111-
mond. lVIiI' unbekannt. q u i n q 11efa s c i a t um Duval
Öl Oval, schwarz, fein dunkel oder schwarz behaart, Halsschild
mit 10-12, die braunen Flügeldecken mit 15 bis 1f.) kleinenweiss behaarten Punktmakeln. L. ;} 3,n m . - Pyrenäen , Mir
unbekannt. a l b o n o t a t u m Muls.
I' Fühlerkeule in beiden Geschlechtern dreigliederlg und der
Halsschild stets von der Basis zur Spitze verengt.
6" Körper ziemlich fein und nahezu anliegend behaart, nie-




Scbwnrz, Unterseite gelblich, Oberseite schwarz behaart, ein
kleiner Flecken am HalsschiIde vor dem Schildchen, je einer
an den Seiten desselben, dann 2-3 fast gerade meist in
Makeln aufgelöste Querbinden auf den Flügeldecken, die letz-
teren auf rostrothem Grunde, sowie gewöhnlich ein Basal-
und Apicalfiecken weiss behaart. Flügeldecken gegen die
Spitze allmählig heller werdend. Halsschild sehr fein und
weitläufig, Flügeldecken stärker und dichter, Unterseite)
namentlich die Bauchringe fein und sehr dicht punktirt. L.
2'2-3·2n11n. - Cypern, Syrien, aber auch in Attica.
no b i I e Rttr.
Schwarzbraun, Flügeldecken blass braungelb, überrall fein
gelb behaart, spärlich und fein punktirt, Flügeldecken an
der Basis schwach getrübt, mit zwei angedeuteten, heller
weiss behaarten Querbinden. L. 2mm , - Aegypten,
cerc y 0 n 0 i d es n, sp,
Körper einfarbig schwarz, dicht und lang abstehend behaart j
Fühlor und Beine dunkel, L. 2'5--3
111
"' . -' Mitteleuropa.
vi Ilos u lu m Dfschm,
8. 'l'h'esias Stephells
Oval, hinter der Mitte am breitesten, schwarz oder braun, überall
sehr fein und kurz spärlich behaart, Halsschild äuascrst
fein und weitläufig) die Flügeldecken dichter und stärker
puuktirt, neben dem Schildchen mit einer kurzen obsoleten
Furche; beim 9- längs der Naht an der Spitze vertieft und
diese selbst meist schwach furchenartig gerandet, Fühler und
Beine rostroth, Schenkel dunkler. L. 4 - 5m m . - Europa.
Den schwarzen JlJegaloma-Arten ähnlich, durch das weit-
läufig und sehr schwach punktirre Halsschild sogleich zu
unterscheiden. se1'1'a Fbr,63
-t
9. "" J.~;(>llUl'l Latreille
Uebersicht der Ü'nt e r v Gut t u n g en.
Fühler elfgliedrig, mit dreigliedriger, ovaler Keule) letztere gut
abgesetzt, das letzte Glied an der Spitze abgerundet. Glied
3-8 stark quer. Kurze gerundete Arten. (1. Gruppe.)
Subgenus : An t h renu s Muls.
Fühler neungliederig, mit dreigliederiger Keule, die letztere all-
mälig breiter werdend, darum schwach abgesetzt, letztes
Glied am Ende sehr stumpf, fast abgestutzt, lang, etwa
so lang als die zwei vorhergehenden zusammen; das vierte
bis sechste Fühlerglied gestreckt, nicht quer, Fühlerfurchen
in den Seitenkanten des Halsschildes gelegen. Käfer klein,
langgestreckt. (2. Gruppe.) Subgenus: Anthrenops Rttr.
Fühler acbtgliederig, mit z\veigliederiger Keule. Fühlerfurchen in
den Seitenkanten des Halsschildes gelegen. Käfer länglich,
ova.L'{B. Gruppe.) Subgenus F'Lo r i l i n u s Muls.
.Fühler fünfgliederig, mitlangem,keulenförmigemEndgliecLe. Fühler-
furchen in den Seitenkanten des Halsschildes gelegen. Käfer
länglich, verkehrt eiförmig.. (4. Gruppe.)
Subgenus: Hel 0 cel' U s Muls.
1.. Gl'UI)pe Anthrenus 1l.lul...
1" Flügeldecken vor der Mitte mit einer breiten, weiss be-
schuppten Querbinde und jede vor der Spitze mit einer
kleinen, gleichfnrbigen, runden Makel. (Schuppen eiförmig,
verkehrt stehend, circa zweimal so lang als breit.)
2" Flügeldecken an der Basis neben dem Schildchen mit einer
runden, diclrt weiss beschuppton und gewöhnlich mit gelben
Schuppen umsäumten Makel. Ganz ockergelb beschuppt, eine
fast kreisrunde Makel jederseits auf dem Halsschilde. welche
einen gelben Punkt einschliesst, eine Makel an der Basis
der Flügeldecken neben dem Schildchen, eine breite Binde
vor der Mitte, zwei Makeln um hinteren Thoile des Seiten-
randes und zwei neben der Naht; von letzteren die vordere
fast in der Mitte, die zweite vor der Spitze stehend,
hell weiss beschuppt. Manchmal sind auch dunkle
oder braune Schuppen vorhanden; in diesem Falle ist die
Naht und alle Binden und Flecken VOll gelben Schuppen





beschuppten, manchmal schwäraliehbraunen kleinen Makel.
L. 3mm.-,~) - Spanien, Griechenland, Algier, Mesopotamien,
Ost-Indien. A. Lsabeliinus Küster f a s ci a t us Hrbst,
Flügeldecken an der Basis neben dem Sclrildcheuobne runder
weiss -beschuppter Makel, höchstens mit einzelnen einge-
sprengten hellen Schuppen. (Hieher viele Varietäten einer
Art).
Alle Bauchringe (auch der erste) an den Seiten auf hellem
weissem Grunde mit einer dunkler beschuppten oder schwar-
zen Makel.
Halsschild schwarz, '6elb oder röthlich und weiss, scheckig
beschuppt, ein schwarzer Punkt ist stets deutlich in der
Mitte, in der Nähe des Seiteurandes. Flügeldecken am
Grunde schwarz beschuppt.
Die weisse Rückenbinde steht am Hinterrande mit einer
kleinen, gleichfarbigen. Makel an der Naht und um Seiten-
rande n.ehr oder minder in Verbindung. Scheibe der Flügel-
decken hinter der breiten Binde schwarz beschuppt, selten
mit einzelnen röthlichen oder gelblichen Schuppen unter-
mischt. L. 3--3.3
1UlU
••- Nord- und Mitteleuropa
lJ i m p i n e 11a e Fbr.
Die weisse HUckenbinde ist von der Makel an der Naht
und um Seitenrande getrennt; Scheibe der F'lügeldecken
hinterhalb der ersteren mit mehr oder minder zahlreichen,
röthlichen oder gelb beschuppten Flecken, die meist läng-
lich sind, L. 3-3'3m m • Die weisse Rückenbinde ist bei die-
';') Dass diese Art bisher als Vauietät von l'impinellae aufgeführt wurde,
ist, dadurch erklärlich, dass man die kleineren Stücke der Varietät Goliath
1VIllIR. darauf bezog. 1\1 u 1s a J1 t hat ebenfalls den echten Lsccbelt inne Küster
nicht. gekannt; was er als solchen beschreibt, ist 'eiue kleine Form seines A.
Goliath, der ebenfalls nur eine Varietät des pimphudlae ißt. Ich habe ein
Stück des Isabotliuus aus Andalusien in meiner Sammlung; eines von Kr Ü P (11'
gosammelü, befindet sich in der Collection des Herrn ])1'. II a 111pein Wien:
mehreie aus Algicr (Biskra) und Mesopotamten sind mir 'lall TL 0 b e r t h ü l'
vorgeh-geu. Der Hauptsache nach sind alle Stücke übereinstimmend. Entfernt
sich auch von den Pimpinollac-Varietäten durch völlig veruchicdon, einfacher
beschuppten Halssclrild. Die K ü s te rsohe Beschreibung trifft auf diese
schöne und eigene Art sohr gut zn.A. f'aeciatu» Tlrbst. w,hört sichel' Irieher.
- Ich besitze zahlreiche Stücke ans Iudicu, besoudera vom 'Himn.Iayu.65
ser FOI'm in seltenen Fällen recht schmal. Südeuropa
häufig.") var. d el.ic a t u s Kiesw.
4' Der ganze Käfer ist oben dicht rostgelb oder rostrcth be-
schuppt, ohne schwarze Stellen, viele Flecken auf dem
Halsschilde, eine breite Binde auf den FlUgeldecken vor
der Mitte, mehrere sehr kleine Längs- und Querfleckeheu
an der Basis, zwei punktfiirmige Makeln um Seitenrande
und zwei neben der Naht (eine in der Mitte, eine vor der
Spitze) hell weiss beschuppt. Die Anlage der weissen Zeich-
nung auf dem Halsschilde entspricht jener der Stammform,
L. 3·3mm . Afrika, Kleinasien (Smyrna). Von Kr ü p e r
gesammelt. Verh. d. zooL-botan. Ges. Wien, 1877, p. 507.
var. cinnam o m e u s Gredler
3' Erster Bauchring an den Seiten ohne dunkler oder schwarz
beschuppten Flecken auf weissem Grunde} selten 'mit einem
kleinen, dunkler beschuppten Punkte an der Basis, von dem
Seitenrande abgerückt. Beschuppung jener der Stammart
(piJJlpl~nellae) sehr ähnlich, der schwarze Grund hinterhalb
der Binde ist aber mit mehreren unbestimmten Flecken ein-
gesprengt, die sowie die Naht am hinteren Theile rötblich-
gelb beschuppt sind. In der Grösse sehr veränderlich. Hie-
her als kleinere Forrn: A. Isabellinae Muls. L. 3-4·5
m m
.
var. Goli ath Muls.
Die weisse Binde verbreitert sich gegen die Spitze derart,
dass nur ein kleiner .Theil vor der Spitze von ihr frei bleibt;
dieser Raum ist mit ockergelben Schuppen besetzt, die
Makel vor der Spitze steht also im gelben Felde, L.3mm.
- Marseille. Val" 11ive us Rttr.
I' Flügeldecken mit ö ziemlich gleichen Querbinden oder mit
verschiedenen Flecken, oder ungefieckt.
6/1 Schuppen sehr kurz inder Mitte mit einer Läugsfurche."")
.Käfer nahezu kreisrund,
*) A. delicatue Kiesw. ist keineswegs eine Form von molitor Aubö,
trotzdem diese Ansteht Herr von K i e s e n w e t tel' vertreten hat. Dass diese
in Gemeinschaft mit niol.itor VOll Blumen gestreife wurde, beweist nicht ihre
Zusammengehörigkeit; zudem versendete derselbe moiitor und sene.o Kraatz
als motitor, obgleich auch diese in der Beschuppung ilhnlichun Arten sicher
speciflsch verschieden sind.
**) Die Schuppen sind gewöhnlich der Länge nach gerieft, der mittlere
Streif etwas deutlicher. Diese normale Sculptur ist nicht mit der starken Längs-
furche zu verwechseln, welche die Schuppen der Arten dieser Gruppe besitzen.
566
7" Oberseite schmutzig blass braungelb beschuppt. :3 schmale,
meist unterbrochene Binden} eine Quermakel V01' der Spitze
sowie die vordere Hälfte der Naht weiss beschuppt. L. 2111m .
Algier (Biskra.) . x-s ig n u m Rttr.
7' Oberseite schwarz beschuppt, die breiten Seiten des Hals-
schildes (in der Mitte mit kleinem dunklen Augenpunkte)
und 3 schmale oft zu Flecken aufgelöste Querbinc1en auf den
Flügeldeckenweiss beschuppt, In die weissen Querbinden sind
gewöhnlich in der Mitte rothbraune Schuppen eingemischt,
so dass die weissen an der Naht und den Seiten Makeln
bilden. L, 2·4-2'8"
11
" . Syrien, 'runis. Verh. Nat. Vel'.
Brünn XIX, pag. 33. Simonis Rttr.
GI Schuppen nicht gefurcht.
8" Schuppen kurz, nicht haar- oder fudenförrnig, höchstens
doppelt so lang als bi'eit.·
tl" Die breit weiss beschuppten Seiten des Halsschildes schliessen
nufweissemGrunde einen dunklen, punktförmigeu Flecken ein.
Flügeldecken schwarz beschuppt,' drei schmale aus unter-
brochenen, weitläufig stehenden punktfönnigen, nicht regel-
mässigen Flecken annähernd gebildete Querbinden welss be-
schuppt, dazwischen mit kleinen gelben Schuppeuflecken;
ebenso ist die Naht meist braungelb beschuppt, Häufig sind
nur drei Punkte am Seitenrande. einer an der Basis an das
Schildchen gerückt und drei auf der Scheibe an der Naht
weiss-, und dazwischen unbestimmte kleine Flecken und die
Naht gelblich beschuppt.
10" I(örper fast rund, Hinterbrust jederseits mit braunen, die
Bauchsegmente an den Seiten mit schwarzen Flecken, das
Analsegment in der Mitte schwarz beschuppt. L. 2-2'::imm.
Südeuropa. CA, f~llle8t/{s Muls., museoruan Oliv.)
fes t i v us Rosenh.
10
1 Körper länglich, etwas heller beschuppt, Hinterbrust ohne,
die Bauchsegmente an den Seiten mit angedeuteten bräun-
lichen Flecken, das Analsegment einfarbig gelbweise be·
SC~1Uppt. L: 2m m . Syrien. Verh. Nat Ver. Brunn XIX p. 03.
. er e t a oe n s Rttr.
9' Die breit weiss beschuppten Seiten des Halsschildes schliessen
keine schwärzliche Punktmakel ein.
11" Die Seiten der Bauchsegmente, 'mit Ausnahme des ersten,





Körper nahezu kreisrund. bie :Naht der Flügeldecken .ziegel-
roth beschuppt. L. 2·5m m . Algier: Teniet.
miniopictus Bedel
Körper breit oval. Die Naht der Flügeldecken ziegelroth,
braun-, gelblich, oder anders beschuppt.
Flügeldecken schwarz beschuppt, die schmalen weissen Bin-
den werden nicht durch. gelbe oder weisse Längsflecken
mit einander verbunden. Käfer niemals vorherrschend weiss
beschuppt.
Käfer oben schwarz, drei mehr oder minder unterbrochene
schmale Querbinden, eine kleine Makel an der Basis neben
dem Schildchen auf den Flügeldecken, welche mit der ersten
Binde fast immer annähernd zusammenhängt und die breiten
Seiten des Halsschildes weiss beschuppt; die Naht und der
schmale Seitenrund, dann gewöhnlich auch die Ränder der
weissen Flecken und eine feine Längslinie auf dem Hals-
schilde, die oft fehlt) roth oder ockergelb beschuppt. L.
2'S-S·Sllllll. - Europa, Caucasus. CA, histrio Fbr.,v81'basci
Hrbst.) s c r op h u l a r i a e Lin.
Die weissen Querbinden der Flügeldecken werden durch viele
unbestimmte gelbe Längsflecken unterbrochen, oder durch
weisseLängsfleckenunordentlichunduuregelmässig miteinander
verbunden. Dieweisse Färbung wird manchmal vorherrschend;
oft ist der ganze Käfer bis auf einzelne gelbe Schuppen
grauweiss oder weiss beschuppt. L. 2'0-3'8""0. - Ungarn,·
Oesterreich selten; Dalmatien, Griechenland) Osteuropa häufig.
flieher Varietäten .der vorigen Art; diese sind:
Flügeldecken schwarz, drei gebuchtete Binden auf denselben
und ein Flecken an der Basis neben dem Schildchen weiss
beschuppt, die Naht und mehrere unbestimmte Längsflecken.
welche elie weissen Binden uuterbrechen, ockergelb beschuppt,
var, Pr 0 t e u s Kraatz
Flügeldecken schwarz, drei gebuehtete, mehr oder minder
ausgebreitete Binden, ein Flecken an der Basis neben dem
Schildchen und mehrere·unbestimmte Längsflecken, welche
in die Binden unregelmässig verflossen sind, weiss oder
weissgrau beschuppt. var, gr a v i du s Küst.
Die ganze Oberseite ockergelb. drei weisse Binden auf den
Flügeldecl.eu, eine Makel an der Basis neben dem Sehilel-







Längsflecken miteinander ungleicbmässig verbunden, bald
durch gelbe Sr,huppell in Makeln aufgelöst.
var. a l b i dus Brülle
Die ganze Oberseite grauweise beschuppt, ein dreieckiger
Längsflecken auf dem Halsschilde und drei unbestimmte,
gebuclItete, aus Flecken gebildete Querbinden auf den Flügel-
decken gelbbraun beschuppt. Bei dieser Varietät nehmen
die hellen Schuppen ühei-haud und die spärlichen dunkleren
Stellen gruppiren sich auf den Flügeldeckeu in Bindenform
var. signatus Er.
Der ganze Käfer grauweise beschuppt, nur mit sehr verein-
zelten ockergelben Schuppen eingesprengt. Diese Varietät
ist von molitor Aube durch die blassgelben Flecken auf
hellerem Grundean den Seiten der Bauchringe, durch stum-
pfere Körperform. hellere, mehr grauweisse Beschuppung
und durch die Länge der Schuppen zu unterscheiden. Hie-
her gehört A. ochraceus Muls. var. senex Kraatz
Die ganze Unterseite weiss, die Oberseite einfarbig blass,
.bräunlich gelb beschuppt. Körper nahezu kreisrund. Fühler
und Beine schwarz. L. 2·8-3m m . Umgebung von Fiume.
in ca n us Friv.
Schuppen lang, fadenförmig, dünn und fein, 2 1/ 2 bis 4mal so
lang als breit.
Ober- und Unterseite gleichfarhig gelblich oder graugelb
beschuppt. Körper klein, oval. L. 2_2·;jrnrn. - Südeuropa.
(A. albildus Lap.?) 111 olito I' Aube
Oberseite scheckig beschuppt, die Flügeldecken gewöhnlich
mit 3 helleren Haurbinden.
Unterseite einfarbig weiss beschuppt. Oberseite schwarz be-
schuppt, der Umkreis des Halsschildes mit Unterbrechungen
und drei buchtige Binden auf den Flügeldecken grauweiss
beschuppt; die erste Binde steigt jederseits gegen das Schild-
.chen im Bogen auf, die zweite liegt hinter der Mitte, die
dritte nimmt die breite Spitze völlig in Anspruch. Hals-
schild vor dem Schildchen ohne helle Makel in der Mitte,
sondern es stehen clort2 gesonderte, welche die Mitte schwarz
beschuppt lassen. L. snnn. Dalmatien, Montenegro.
..' a pi c a l i s Küst. . '
Unterseite fleckig beschuppt, . oder wenigstens die Bauch-
segmente an rlen Seiten mit dunldercll,kleinen ScIiuppen-c69
flecken. Die dritte hellereBohuppenbinde der Flügeldecken
nimmt nicht die ganze breite Spitze in Anspruch.
] 6/1 Halsschild in der Mitte der Basis vor dem Schildchen mit
einem weissen (oder helleren) Schuppenflecken; arn Grunde
ä u ss e r s t dich t punktirr. Flügeldecken, mit drei weissen
(oder helleren) Querbinden, wovon die dritte dicht vor der
Spitze. Unten weiss oder weissgelb, manchmal graugelb be-
schuppt, oben braungelb. die Seiten des Halsschildes, eine
Basalmakel vor dem Schildchen, drei buchtige Binden auf den
Flügeldecken weiss oder gelblich beschuppt; im letzteren
Falle sind die Grundschuppen schwärzliohbraun, seltener
braun oder schwarz. Die erste Binde krümmt sichjederseits
an der Naht gegen das Schildchen im Halbbogen. Manch-
mal ist der Grund der Oberseite schwärzlich oder braun-
gelb, die Flecken und Binden heller beschuppt. Seitenrand
der letzten vier Bauchringe, mit einer schwäralichen, bei
sehr kleinen Individuen dunkler gelben Makel. Die schwarze
Form, deren Binden weiss beschuppt sind, bilden die Varietät
nitidulus Küster. Kleine gelblich beschuppte Individuen mit
weiss gefleckten Binden bilden die Varietät nebulosus m.,
fast einfarbig weissgrau beschuppte Exemplare mit wenigen
dunkleren Flecken die Varietät: confusus m.
v e rbasc i Linne
] 6/ Halschild in der Mitte der Basis vor dem Schildchen mit
2, oder ohne deutliche helle Schuppenflecken ; am Grunde
we i tl ä u f i g punktirt.
17/1 Halsschild in der Mitte der Basis mit 2 hellen Schuppen-
flecken (oder einer, der längs der Mitte durch einen schwarzen
Schuppenstreifen in zwei getheilt ist.)
1S" Dem A. oerbasci L. sehr ähnlich, aber kürzer, mehr ge-
rundet, die dunklen Schuppen sind braun oder schwarz, die
hellen weiss oder gelblich, meist weisse mit gelben unter-
mischt, an der Spitze der Flügeldecken ist gewöhnlich ein
kleiner heller Apicalfleck vorhanden. L. 2-2'3m m , Algieri
Biskra, El-Kantara, bisk r e n sis n, sp.
18' Schwarz, Unterseite weiss, Oberseite schwarz beschuppt, die
Seiten des Halsschildes breit,".2 Makeln an der Basis und
1 bis 3 Flecken auf der Scheibe des letzteren, dann 3 zu
Makeln aufgelöste Querbinden auf den Flügeldecken, sowie
ein Apicalflecken auf letzteren weiss beschuppt. Die Lateral-makeln der Bauchsegmente schwärzlich, das Ana1segment
mit grossern, dreieckigem, schwarzem Flecken. L. 2-2·5m m .
Algier. e x ilis Muls,
17' Halsschild in der Mitte der Basis schmal weiss gerandet,
ohne deutliche Schuppenflecken.
Schwarz oder schwärzlich, Flügeldecken rostroth, unten wenig
gedrängt weiss, oben rostbraun beschuppt, die Seiten breit,
der Hinterrand des Halsschildes schmal wciss beschuppt,
Flügeldecken mit 3 weissen, meist unterbrochenen Quer-
blnden, wovon die letzte nur fleckenartig ist und sich vor ,
der Spitze befindet. Die Laternlmakeln auf den Baueln-ingon
sind dunkler gelbbraun, auf der Scheibe des Halsschildes
befinden sich eingestreute weisse Härchen, die weissen Seiten
mit undeutlichem, dunklerem Augenpunkt. Kleine. Art aus
Attlca., L. I·5-2·smm • v er s i c o l or n sp.
2. <>l-1'uppe :.AntltrenOlJ8 nUr,
(Die Schuppen sind bei dieser Gruppe oval, arn hintern Ende
abgestutzt, .um vorderen zugespitzt, .}1/2 bis ~maI so lang
als breit.)
I 9/1 Bauchringe an den Seiten mit dunkleren Flecken.
20" Fühlerfurchen die Mitte des Halsschildes .erreichend, oder
etwas überrageud. Unten woiss, oder schwarzbraun, auf dem
Halsschilde dunkler beschuppt; die Stirn, die Seiten des
Halsschildes breit, eine kleine Bß~wJmD:!LeI vor dem Schild-
chen (a-n--flel"-Bagi~clesse-H)en). die Naht der Flügeldecken
schmal und drei gerade, nirgends unterbrochene Binderr hell
weiss beschuppt. Die erste Binde befindet sich hinter der Basis,
weit vor, die zweite in der Mitte, die dritte vor.der Spitze.
Zwischen der ersten und zweiten Binde befindet sich häufig
ein weissbeselruppter Flecken, Bauchringe an den Seiten mit
einem schwarz- oder gelbbraun beschuppten Flecken; Anal-
segment in der Mitte mit einem braunem Längastreifen. L.
I'S-2
IllllL
- Griechenland (Attica), Turcmenien..
c ol o.ra t u s Rttr,
20' Fühlerfurchen die Mitte des Halsschildes nicht erreichend.
Unterseite, Kopf und Halsschild dicht weiss beschuppt, ein
Querflecken auf' dem hintersten Theile .der Stirn und ein
breiter Längsstreifen über die Mitte.des Halsschildes, der
in der Mitte einen und vor dem Schildchen einen zweiten71
kleinen wcissen Flecken frei Iässt, wciss beschuppt ; die
Flügeldecken hell ockergelb, drei fast geralle Binden, ähn-
lich wie bei dem vorigen gestellt, und ein kleiner Spitzen-
flecken, der manchmal fehlt, daun ein oder zwei Flecken
an den Seiten zwischen der ersten und zweiten Binde, hell
weiss beschuppt. Alle Bauchringe an den Seiten, ein Längs-
decken am Analsegmente und eine Makel an der Wurzel des
vorletzteu Bauchsegmeutes gelb beschuppt. L 2'2--2' 5,,"n. -
Griechenland, Aegypten. . a l b i d 0 ~fla vu s Rttr.
19' Unterseite einfarbig weiss beschuppt} die Bauchringe an den
Seiten olme· dunklere Flecken. Oberseite weiss beschuppt,
einige dunkle j.necken auf der Scheibe des Httlsschildes,
sowie einige undeutliche bindenartige Querflecken auf den
FHigeldecken dunkel. L. 2m lll. Aden. - Verh. Nat. Ver. Brünn
XIX, p. 33. s u bcl a vi g er Rttr.
a, GruPI)e. Florilinus lUuIsa.llt
21" Fühlerfurche die Mitte der Halsschildseiten beim 9 nicht
ganz erreichend. Unten wciss, oben schwarz oder braun be-
schuppt, der Kopf, die Seiten des Halsschildes schmal, ein
Quertlecken jederseits an der Basis,welcher mit dem hellen
Seitenrande in Verbindung steht, eiue Basalmakel vor dem
Schildchen weiss beschuppt, mehrere kleine Flecken, eine vor
demHinterrandeabgekürzteLängslinieaufderMitte derScheibe
und die Ränder der weissen Flecken, auf dem letzteren, dann
eine in der Mitte verbreiterte Längslinie auf der Stirn gelb
beschuppt; Flügeldecken mit drei gelb und weiss beschuppten
wellenförmig geschlängelten Querbinden, die erste vor der
Mitte, innen an der Naht halbkreisförmig um das Schild-
chen gebogen, die zweite dicht hinter der Mitte, innen an
der Naht im Halbbogen mit der dritten vor der Spitze
befindlichen verbunden; die Naht von der letzten Binde zur
Spitze gelb, an der letzteren mit einem weissen Flecken. Die
Gruudscliuppen der Bindeu sind gelb, in der ersten befinden
sich drei weisse 1"1ecken, (zwei aussen, einer un der Naht),
in der.zweiten vier (gleichmässlg vertlieilt), in der dritten
zwei (eiuer aussen, einer in Nälie der Naht,) nussertlem mit
mehreren gelb beschuppten, unbestimmten kleinen Längs-
flecken zwischen den Binden gelb beschuppt. Die letzten
vier Bnuchringe an den Seiten mit einem dunkel hescluippt.eui72
Flaeken. Die Schuppen wie bei A caucaeicue, L. 2-7-3m m -
La:· Vernet. Von Herrn R. 0 b e r t h ~ r vier Stucke mitge-
theilt, welche ich särnmtlich für Si? halte. Von A. niuseor-urn.
durch die grell vortretenden Binden und Flecken der Ober-
seite, etwas längere, weniger scharf dreieckige Schuppen,
gerundeteren Körper und viel·· kürzere Fühlerfurchen ver-
schieden. AlICl1 dem verbasei sehr ähnlich, aber durch den
Fühlerbau und die Beschuppung sich entfernend. Bei VC}'-
basci haben die Flügeldecken 3, bei Oberthuri 4 Binden,
wovon die letzte makelartig an der Spitze.
Obertl1üri Rttr,
21' Fühlerfurche beim 9 die Mitte des Halsschildes etwas über-
ragend, beim rJ" dreiviertel der Länge desselben erreichend.
2 2/1 Schuppen sehr klein} dreieckig, mit der Spitze nach oben
gerichtet, höchstens 2mal so lang als breit. Das letzte Glied
der Fühler beim 9, wie der übrige Theil derselben ein-
farbig hell, 2mal, beim rJ" dunkler, 5mal so lang als das
vorhergehende Glied der Keule.
Schwarz beschuppt, der Halsschild an der Basis jederseits
am Seitenrande mit einer grösseren, vor dem Schildchen
mit einer kleinen Makel, dann mehrere Fleckchen auf der
Scheibe und drei undeutliche schmale und meistunvollständige
Binden auf den Flügeldecken, wovon die vordersteinnen jeder-
seits gegen das Schildchen gebogen ist, und viele einzeln
eingesprengte Schuppen zwischen den Binden gelbgrau oder
braun. Bauchringe weissgrau beschuppt, die vier letzten an
an den Seiten mit einem dunklen Flecken. - Von /usous
Latr. schon an dem weissen Basalflecken des Halsschildes
vor dem Schildchen zu erkennen. L. 2-Sm m . - Europa.
m u s eo r u 111 Linne
22' Schuppen länglich, deutlich grösser als bei dem vorigen,
zweimal so lang als breit, gleichbreit, am hintern Ende ab-
gestutzt, am vorderen plötzlich zugespitzt. Das letzte Glied
der Fühler beim 9 2- bis 2 1/ 2111a.1, beim rJ" 6- bis 8mal so
lang als das vorhergehende, dunkler, beim 9 mit dem Fühler
gleichfarbig.
Schwarz, unten weiss, obenschwarzbraun, der Halschild schwarz
beschuppt; ein· grosser Flecken an den Seiten des Hals-
schildes, eine kleine Basalmakel . vor dem Schildchen und
drei wenig gebuchtete, ziemlich breite Binden auf den Flügel-73
decken weiss beschuppt, die erste dicht vor der Mitte fst
an der Naht.leichtnach vorwärts gebogen, die zweite befindet
sich hinter der Mitte und die dritte vor der Spitze; ein
Flecken am Scbildchen und einzelne Randschuppen an den
Binden gelblich, Manchmal sind einige unbestimmte feine,
bell weiss oder gelblich beschuppte Längsstriche auf der
Scheibe der Decken vorhanden, welche manchmal die weisse
Beschuppung der Binden unterbrechen und sie in quer ge-
stellte weisse Makeln auflösen, Die Spitze der Decken ist meist
weiss gefleckt. Die Seiten der Bauchringe nur mit kleinen,
wenig dunkler gefärbten, gelblichen Flecken. L. 2mm. - Im
gebirgigen Theile des Caucasus. c a u ca s i cus Rttr.
4. G~·u.ppe: Heloceru» rUulsun"t
Fühlerinan beim ~ die Mitte der Halsschildseiten erreichend, beim
cf' dieselbe überragend. Schuppen wie bei museorum, drei-
eckig, aber etwas grösser, Unten grauweiss, oben schwarz
oder schwarzbraun beschuppt, ein breiter Flecken jederseits
an der Basis des Halsschildes weissgrau beschuppt, mehrere
kleineFlecken an den Seiten und um Vorderrande und einzelne
Schuppen auf der Scheibe des Halsschildes, drei gebuchtete,
wenig begrenzte, manchmal undeutliche Querbinden und ein
Flecken ander Spitze derFlügeldeckengraugelb beschuppt; die
erste Binde befindet sich vor der Mitte, sie ist zu zweiDritt-
theilen gerade, dann jederseits innen schräg gegen das
Schildchen gerichtet; die zweite hinter der Mitte fast gerade,
häufig beiderseits an der Naht ausgebreitet, die dritte vor
der Spitze aus zwei bis drei Flecken bestehend, welche
gewöhnlich die Naht nicht erreichen und manchmal mit dem
Spitzenflecken zusammenfliessen. Hinterrand des Halsschildes
vor dem Schildchen ohne hellen Fleck, der Hand ist da-
selbst nur mit einer Schuppenreihe gesäumt, wodurch sich
diese dem mUEoeOI'Um höchst ähnliche Art schon erkennen
lässt. Die Binden der Flügeldecken sind selten ganz, meist
durch eingesprengte schwarzbraune Grundschuppen unvoll-
ständig und manchmal sogar nur angedeutet. Die Seiten-
makeln auf den vier letzten Bauchringen sind sehr klein,
gewöhnlich nur dunkler gelbbraun beschuppt, L. 2-2'5m m •
- Europa CA. claoiqer Er.) f u sc u s Latraille
(;74
'I'J.·illO(les LatJ.·eilIe
Oval, schwarz oder braun, glänzend, sebr fein und weitläufig punk-
tirt, lang abstehend dünn behaart; Fühler und Beine gelb;
Halsschild auf der hinteren Hälfte, nahe arn Seitenrande, mit
einem erhabenen Kiele. L. 1·S-2·2m m . - Europa,
h i r t u s Fbr.
Orpbilus Ericllsoll.
Körperform eines länglichen Anthrenus, schwarz, glänzend, stark,
der Halsschild feiner punktirt, Flügeldecken neben der Naht
mit einem Längseindrucke, der die Spitze kaum, das glatte
Schildchen nicht erreicht; Fühler und Tarsen rostroth. L.
3_4rnm . - Mittel- und Südeuropa. Kleinasien.
g Iabr a tu s Fbr,
Berichtigung.
Im ersten Hefte der Bestimmungstabelten, zweite Auflage, pag. 32 ist
das Synonym: Symbiotes latus Hampe in vorletzter Zeile zn streichen und
dafür S. ]lV!lwaclts Hampe zu setzen.
Auf pag. 53 ist hinrar der Gattung Clernnws einauschalten :
9. lUycbophilus .'J.·ivaldsz]i:J'
Fast halbkugelig, rostroth, Unterseite, F'ühler und Beine gelh, lang abstehend
behaart, Flügeldecken mtsstg dicht, stark punlctirt, L. 1·2mm. - Südeuropa
Serbien, Croatien. m i 11 11 tu s F'riv.
Wie der Vorige, aber kleiner, länger behaart, FlUgeldecken viel stärker, weit-
läufig punlctirt. L. Imm. - Lenkoran. Rcv. mens. d'Ent. Petrbg. 1883. pag. 113.
c a s p i c u s Rttr..Index der Genera.
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